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Vorwort 


Die Gesellschaft Deutscher Chemiker erhebt jährlich (Stichtag 31. Dezember) Angaben zur Zahl der Studierenden 
in den verschiedenen Studienabschnitten, zur Zahl der abgelegten Prüfungen und Angaben zur Studiendauer. 
Weiter werden Daten zum Berufseinstieg der Studierenden nach Bachelor, Master und Promotion ermittelt. Damit 
ist die GDCh-Statistik eine umfassende Bestandsaufnahme zu allen chemierelevanten Studiengängen in der Bun- 
desrepublik Deutschland. 

Die Angaben werden der GDCh von den Chemiefachbereichen der Hochschulen zur Verfügung gestellt. Die 
Verantwortung für die gelieferten Daten trägt die Ansprechpartnerin/der Ansprechpartner der jeweiligen Hoch- 
schule. 

Daten zum Studiengang Chemie werden bereits seit 1952 erhoben. Seit 1977 werden die Studiengänge zur 
Lebensmittelchemie, seit 1988 zur Biochemie erfasst. 1991 wurden die neuen Bundesländer in die Umfrage ein- 
bezogen. Seit 1993 werden die Chemiestudiengänge an Fachhochschulen erhoben und Daten zu Bachelor- und 
Masterstudiengänge sowie zum Studiengang Wirtschaftschemie wurden 2001 erstmals abgefragt. 

Zur Übersicht über die Bachelor- und Master-Studiengänge ist eine Auflistung der Studiengänge, ihrer Namen 
und ihrer Regelstudienzeiten in den Tabellen 1 (Chemie), 14 (Biochemie/Life Sciences) und 28 (Chemiestudien- 
gänge an Fachhochschulen) zusammengefasst. 

Die Umfrage zu den Studiengängen Chemie und Wirtschaftschemie wurde an 54 Universitäten und Techni- 
schen Hochschulen gerichtet, an denen diese Studiengänge angeboten werden. Alle Hochschulen stellten ihre 
Daten zur Verfügung. In die Umfrage zu Biochemie- und Life-Science-Studiengängen waren 37 Hochschulen 
einbezogen, die Biochemie oder Life Sciences als einen eigenständigen Studiengang anbieten. 35 Hochschulen 
haben ihre Daten gemeldet. Die Umfrage zu den Lebensmittelchemie-Studiengängen wurde an 15 Hochschulen 
durchgeführt, die sich alle an der Umfrage beteiligten. Für die Umfrage 2015 wurden 25 Fachhochschulen mit 
chemierelevanten Studiengängen befragt. 24 FHs legten ihre Daten zur Auswertung vor. In den Fällen, in denen 
Hochschulen die Daten gar nicht oder nur unvollständig gemeldet haben, wurden wenn möglich bei den wichtigs- 
ten Daten die Vorjahreswerte eingesetzt, um bei der Summe aller Hochschulen (Anfänger- und Absolventenzah- 
len) den Fehler möglichst klein zu halten. Dies ist in den einzelnen Tabellen vermerkt. 

An vielen Universitäten sind die Diplom-Studiengänge bereits ausgelaufen, an anderen Universitäten jedoch 
sind noch Studenten „unterwegs“. Da nicht mehr alle Hochschulen die Daten ihrer Diplom-Studiengänge melden, 
sind diese Daten nicht mehr vollständig. Noch immer werden jedes Jahr neue Bachelor- und Master-Studiengänge 
in diese Statistik aufgenommen. In Freiberg wurde 2015 ein Diplom-Studiengang neu eingerichtet. Abgeschlossen 
ist die Umstellung auf Bachelor/Master an den Fachhochschulen. Dort sind alle Diplom-Studiengänge ausgelau- 
fen. 

Diese Broschüre ist im Internet unter www.gdch.de/statistik abrufbar. Eine Zusammenfassung mit den wichtigs- 
ten Daten und Trends ist in den Nachrichten aus der Chemie, Heft 7/8 (2016) veröffentlicht. 


Diese Umfrage könnte nicht erstellt werden ohne die engagierte Mitarbeit der Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartner in den Fachbereichen, welche die Daten ihrer Hochschulen sammeln und weiterleiten. 
Ihnen und allen beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sei an dieser Stelle ausdrücklich für ihren 
Beitrag am Zustandekommen der Statistik gedankt. 
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Zusammenfassung und Ausblick 


Die Anfängerzahlen sind in Chemie und Biochemie erneut angestiegen. Die Gesamtzahl der Studienanfänger be- 
trägt 11586 und liegt damit seit fünf Jahren bei über 10000 (Abbildung 1). Die Bachelor-Abschlüsse stiegen in Bio- 
chemie noch an, während sie in Chemie und an Fachhochschulen geringfügig gesunken sind. Die Master-Ab- 
schlüsse stiegen erwartungsgemäß in allen Studiengängen an, während die Diplom-Prüfungen weiter zurückgingen. 
An den Fachhochschulen sind die Diplom-Studiengänge bereits ausgelaufen. Nur in Lebensmittelchemie ist die 
Zahl der Bachelor/Master-Abschlüsse noch erheblich geringer als die der anderen Abschlüsse (Diplom bzw. Staats- 
examen). Zählt man Master- und Diplom-Abschlüsse zusammen, sind die Absolventenzahlen in Chemie gegenüber 
dem Vorjahr gestiegen, in Biochemie und Lebensmittelchemie leicht gesunken. 

Betrachtet man die Abschlüsse über 20 Jahre hinweg, ist erkennbar, dass die Zahl der Abschlüsse in Biochemie 
kontinuierlich angestiegen sind, während sie in Chemie zunächst drastisch gefallen und dann wieder gestiegen sind 
(Abbildung 2). Ursache dafür war 
vermutlich der schwierige Be- 
üChemie/Wirtschaftschemie MBiochemie MFachhochschulen WLM-Chemie rufseinstieg in der ersten Hälfte 
der 90er Jahre, der einen Rück- 
gang der Anfängerzahlen zur 
Folge hatte. Dies wiederum führ- 
te zu den geringen Absolventen- 
zahlen einige Jahre später. Bei 
den Fachhochschulen ist der 
Trend der Absolventenzahlen 
nicht eindeutig zu bewerten, da 
viele Bachelor-Absolventen ein 
Master-Studium anschließen. 
Damit können die Zahlen nicht 
sinnvoll mit denen der früheren 
Diplom-Absolventen verglichen 
werden. 

Fast alle Bachelor-Absolven- 
ten an Universitäten begannen 
gleich im Anschluss ein Master- 
Studium. An den Fachhochschu- 


len lag dieser Anteil bei 63%. 
BDipl/Master Chemie MDipl/Master Biochemie MDipl/Staatsex./Ms LM-Chemie Rund 80% der Master-Absolven- 


ten an Universitäten begannen 
eine Promotion. Dieser Wert ist 


Abbildung 1. (oben) Summe der 
Studienanfänger in den Chemiestu- 
diengängen 


Abbildung 2. (unten) Summe der 
Absolventen in den Chemiestudien- 
gängen 
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geringer als im langjährigen Mittel (90%) und die nächsten Jahre werden zeigen, ob sich dieses im letzten Jahr 
erstmals aufgetretene Phänomen verstetigt. 

Die Zahl der Promotionen hat erneut zugenommen. Die Anteil ausländischer Doktoranden und damit auch Pro- 
motionsabsolventen pendelte sich bei rund 20% ein und die Promotionsdauer lag bei rund vier Jahren. Der Arbeits- 
markt für die promovierten Berufseinsteiger blieb weiterhin schwieriger als vor einigen Jahren. Dies äußerte sich 
einerseits in der Zunahme der stellensuchenden Absolventen, außerdem im vergleichsweise hohen Anteil derer, die 
zunächst nur eine befristete Stelle fanden. 

Da in den letzten vier Jahren die Anfängerzahlen in Chemie und Biochemie angestiegen sind, werden auch die 
Absolventenzahlen in den kommenden Jahren ansteigen, wenn auch durch die hohen Abbrecherquoten in geringe- 
rem Maße als die der Anfänger. Mit den steigenden Absolventenzahlen in Chemie und Biochemie in den vergange- 
nen Jahren werden auch die Promotionszahlen in den kommenden drei bis fünf Jahren noch etwas steigen. Abge- 
schwächt oder eliminiert werden könnte dieser Anstieg jedoch dann, wenn die langjährige Promotionsquote von 
90% tatsächlich dauerhaft auf ca. 80% fällt, so wie das in den letzten beiden Jahren erstmals beobachtet wurde. 

Im Folgenden sind die Entwicklungen der Studiengänge Chemie/Wirtschaftschemie, Biochemie, Lebensmittel- 
chemie sowie der Chemiestudiengänge an Fachhochschulen beschrieben. 


Studiengänge Chemie und Wirtschaftschemie 


Chemie als grundständiger Studiengang mit Bachelor/Master-Abschluss kann in Deutschland an 54 Universitäten 
und Technischen Hochschulen studiert werden. Fünf Hochschulen bieten den Studiengang Wirtschaftschemie an. 
Alle Hochschulen haben sich an der Umfrage beteiligt. Insgesamt lagen für 2015 Daten von 68 Bachelor- und 78 
Master-Studiengängen an Universitäten vor, da einige Hochschulen mehrere BSc- oder MS-Studiengänge anbie- 
ten. Eine Übersicht über die Bachelor-und Master-Studiengänge, ihre genaue Bezeichnung und die jeweiligen Re- 
gelstudienzeiten gibt Tabelle 1, alle Daten der einzelnen Hochschulen sind in den Tabellen 2 bis 12 dargestellt. Ei- 
nen Überblick über die Entwicklung der letzten 10 Jahre gibt Tabelle 13. 


Anzahl der Studienanfänger/innen 


Im Jahr 2015 begannen insgesamt 7319 
Anfänger ihr Chemiestudium, davon 26 
Studierende im neu eingerichteten Dip- 
lom-Studiengang in Freiberg. Dies ist er- 


wDiplom wBachelor 


Abbildung 3. Studiengang Chemie: 
Studienanfänger/innen im Diplom- 
und Bachelor-Studiengang 
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6 Studiengänge Chemie und Wirtschaftschemie 


Abbildung 4. (oben) absolute Anzahl ausländi- 
scher Doktoranden im Studiengang Chemie 


Abbildung 5. (unten) Prozentualer Anteil ausländi- 
scher Studierender und Absolventen im Studien- 
gang Chemie 


neut eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr 
(7003) und der höchste Wert der vergange- 
nen 10 Jahre (Abbildung 3). 40% der Studien- eo. 
anfänger in der Chemie waren Frauen und 
10% Ausländer. Insgesamt studierten am 
Stichtag 31.12.2015 19462 Studierende in 
Bachelor- und 8080 in Master-Studiengän- 
gen. Circa 700 Studierende waren noch in 
Diplom-Studiengängen unterwegs, wobei ei- 
nige Universitäten keine Daten zu den Dip- 
lomstudiengängen mehr geliefert haben. In- 
klusive Doktoranden betrug die Gesamtzahl 
der Studierenden 37158 Personen. = Anfänger (Dipl.u. BSc) = Diplom (ab 2012 Master) 

Die Zahl der Doktoranden ist seit dem Tief- N INS 
stand von 2003 (damals 5019) kontinuierlich 
angestiegen und erreichte im Berichtsjahr mit 
8930 Personen einen neuen Höchststand. Der Anteil ausländischer Doktoranden und promovierter Absolventen ist 
in den vergangenen 20 Jahren deutlich gestiegen und hat sich inzwischen auf ca. 20% eingependelt. Er ist damit 
dauerhaft auf höherem Niveau als im Zeitraum vor 1995, als er bei rund 5% lag. In Abbildung 4 sind die absoluten 
Zahlen der ausländischen Doktoranden abgebildet, Abbildung 5 zeigt den prozentualen Anteil der Ausländer in 
verschiedenen Studienabschnitten seit 1996. Zu erkennen ist, dass ausländische Studierende mehrheitlich erst zur 
Promotion an deutsche Hochschulen kommen, da ihr Anteil bei den Studienanfängern und dem Diplom/Master- 
Absolventen relativ konstant auf erheblich niedrigerem Niveau liegt. 


25 


Anzahl der abgelegten Prüfungen 


Für 2015 meldeten die Universitäten 2685 Absolventen, die den Bachelor-Studiengang erfolgreich beendet haben. 
Damit ist die Zahl gegenüber dem Vorjahr (2815) erstmals seit Einführung der Bachelor-Studiengänge gesunken 
und zeigt, dass die Umstellung auf Bachelor-Studiengänge im Wesentlichen abgeschlossen ist. Dagegen ist die 
Zahl der Master-Abschlüsse noch ansteigend, und zwar von 1742 im Jahr 2014 auf 2034 im Berichtsjahr 2015. Der 
Ausländeranteil bei den Master-Absolventen lag bei 9%. Abbildung 6 fasst die Absolventenzahlen zusammen. Die 
Absolventenzahlen der einzelnen Hochschulen sind in den Tabellen 3 (Bachelor), 6 (Master), 8 (Promotionen) und 
11 (Diplom-Studiengänge) dokumentiert. 

Wie in den Vorjahren gibt es bei den Bachelors deutlich weniger Absolventen, als man nach den Anfängerzahlen 
drei Jahre zuvor erwarten würde. Diese „Schwundquoten“ gab es auch bei den Diplomstudiengängen. Nachdem 
die Umstellung der Studiengänge auf Bachelor/Master weitgehend abgeschlossen ist, geben diese Schwundquo- 
ten bis zum Bachelor-Abschluss nun wieder einen realistischen Eindruck von der Abbrecherquote im Chemiestudi- 
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Abbildung 6. (oben) Studiengang 
Chemie: Bestandene Examina im 
Diplom-, Bachelor- und Masterstudi- 
engang 


BE Vordiplom u Diplom B Bachelor u Master 


Abbildung 7. (unten) Studiengang 
Chemie: bestandene Promotionen 


engang. Dabei zeigt sich, dass 
die Bachelor-Absolventenzahlen 
im Mittelwert um 58% niedriger 
sind als die Anfängerzahlen drei 
Jahre zuvor. Damit entspricht die 
Abbrecherguote bis zum Bache- 
lor ungefähr der früheren Abbre- 
cherquote in den Diplom-Studien- 
gängen bis zum Vordiplom. 

Zu den auslaufenden Diplom- 
Studiengängen wurden im ver- 
gangenen Jahr noch 6 Vordip- 
lom- und 309 Diplom-Absolventen 
gemeldet. Diese Zahlen sind ver- 
mutlich etwas zu niedrig, da eini- 
ge Universitäten keine Daten 
mehr zu Diplom-Studiengängen 
geliefert haben. 

Die Zahl der Promotionen 
(Abbildung 7) betrug im Jahr 
2015 1901 und liegt damit eben- 
falls höher in den 10 Jahren zu- 
vor. Der Anteil der ausländischen 
Absolventen unter den Promo- 
vierten betrug wie schon erwähnt 20%, der Frauenanteil 37%. 


1 Prom. Ausländer BI Prom. Deutsche 


Dauer des Chemiestudiums 


Bei der Ermittlung der Studiendauern wird zwischen der mittleren Studiendauer (Durchschnitt) und dem 50%-Wert 
(Median) unterschieden. Ein gerade begonnenes Semester wird nicht mitgerechnet, wenn der Prüfungszeitraum 
vor Beginn der Vorlesungszeit liegt. Der 50%- bzw. Medianwert gibt an, im wievielten Semester die Hälfte der Stu- 
dierenden die Prüfung abgelegt haben. Haben beispielsweise 100 Absolventen die Prüfung bestanden, so ist der 
Median das Semester, in dem der 50. Absolvent fertig wurde. Er ist wesentlich aussagekräftiger als die durch- 
schnittliche Studiendauer, denn extrem langsame oder schnelle Studierende gehen zwar in der Summe der be- 
trachteten Datensätze in die Berechnung ein (in unserem Beispiel 100), haben aber keinen Einfluss auf den Medi- 
anwert. Die durchschnittliche Studiendauer kann dagegen durch einzelne Studenten, die sehr lange studieren, 
deutlich erhöht werden. Eine ausführliche Beschreibung der Definition und Berechnung des Medians ist unter www. 
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gdch.de/statistik bzw. Nachr. 
Ka Chem., 51, 2003, 820 nachzule- 
sen. 

Im Jahr 2015 betrug der Me- 
dian bis zum Bachelor-Abschluss 
im Schnitt 6,4 Semester und die 
durchschnittliiche Studiendauer 
7,0 Semester. Der Medianwert 
für den Master-Abschluss lag bei 
4,6 Semestern und die durch- 
schnittliche Studiendauer bei 5,0 
Semestern. Damit sind die Studi- 
endauern bis zum Master gering- 
Bu Mean Pramanicn fügig höher als in den Vorjahren. 
u Median bis Diplom (ab 2012 Summe von BSc und Master) Der größte Teil der Chemiker 


mit Diplom- oder Master-Ab- 
Abbildung 8. Studiengang Chemie: Medianwerte der Studiendauer für Diplom/Master schluss (ca. 83%) schloss wie in 
und Promotion 


den Vorjahren unmittelbar an 
diesen Abschluss die Doktorar- 
beit an. Leider erheben nicht alle Hochschulen die Studiendauern bis zur Promotion, so dass nur von 88% der 
promovierten Absolventen die Studiendauern ausgewertet werden konnten. Nach den vorliegenden Daten betrug 
der Median der Promotion 8,0, die durchschnittliche Studiendauer sogar 8,7 Semester. Damit sind beide Werte 
höher als in den vergangenen sechs Jahren (Abbildung 8). 
Die Studiendauern der einzelnen Hochschulen bis zum Bachelor, Master und der Promotion sind in den Tabellen 
3, 6 und 9 dargestellt. Vor allem Hochschulen mit kleineren Absolventenzahlen zeigen häufig von Jahr zu Jahr stark 
schwankende Werte der Studiendauern. In Tabelle 10 ist daher der 50%-Wert der Promotionsdauer über drei Jahre 
aufgeführt. Mit diesen Tabellen können Hochschulen identifiziert werden, die über mehrere Jahre kurze Promotions- 
dauern aufweisen. 


Benotungen 


Den Bachelor-Studiengang schließen 9% mit „sehr gut“ und 63% mit „gut“ ab. Im Master-Studiengang erreichen 
13% eine Auszeichnung, 45% schneiden „sehr gut“ und 40% „gut“ ab (s. auch Abbildung 14). Die Promotion schlie- 
ßen 19% der Chemie-Absolventen mit „ausgezeichnet“ und 70% mit „sehr gut“ ab. Diese Verteilung entspricht mit 
geringen Abweichungen den Vorjahren. 

Zwischen den einzelnen Hochschulen gibt es wie jedes Jahr große Differenzen in der Notengebung bei den 
Promotionen. An sieben Hochschulen wurde mehr als 30% der jeweiligen Absolventen eine Auszeichnung zuer- 
kannt, sechs Hochschulen vergaben in mehr als 20% aller Promotionen die Note „gut“. Die Notenverteilung der 
einzelnen Hochschulen ist in den Tabellen 4 (Bachelor), 7 (Master) und 8 (Promotionen) nachzulesen. 


Verbleib der Absolventen 


Nach den von den Hochschulen gemeldeten Daten begannen 83% der Master-Absolventen sofort mit der Promoti- 
on (Abbildung 9). Dieser Wert ist ähnlich dem des Vorjahres, aber deutlich geringer als im langjährigen Mittel, als er 
ebenso wie bei den früheren Diplom-Absolventen immer bei rund 90% lag. Es bleibt abzuwarten, ob dies ein Trend 
oder eine vorübergehende Beobachtung ist. 17% wechselten zur Promotion die Hochschule. Immerhin 11% sind 
ohne Promotion ins Berufsleben gestartet, von diesen 39% in die chemische Industrie, 23% in die übrige Wirtschaft 
und 15% in den öffentlichen Dienst. Fast 10% fanden eine Anstellung (ohne Promotionsstelle) an einer Hochschule 
oder Forschungsinstitut (Tabelle 12). Von den Bachelor-Absolventen, deren Verbleib bekannt ist, blieben 97% an 
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der Hochschule und nahmen ein Master-Studium auf, 1,6% starteten ins Berufsleben. 

Im vergangenen Jahr wurden 1901 Personen in einem Chemiefachbereich promoviert. Leider liefern viele Hoch- 
schulen inzwischen keine Daten mehr zum Verbleib ihrer Absolventen, so dass nur von 51% dieser Absolventen 
(964 Personen) der erste Schritt in das Berufsleben bekannt ist (Abbildung 10). Dieser Wert ist erheblich niedriger 
als Werte der vergangenen Jahre (zwischen 70 und 81%) und könnte wie im Vorjahr auf einen schwierigen Berufs- 
einstieg hindeuten. Naturgemäß werden gute Nachrichten (dass die Absolventen der eigenen Universität gut unter- 
kommen) bereitwilliger weitergegeben als die Information, dass sie keine Stelle gefunden haben. Es könnte aber 
auch ein Hinweis darauf sein, dass die Erfassung dieser Daten, die in den einzelnen Arbeitskreisen erfolgt, von den 
Vertrauensdozenten an den Hochschulen nicht mehr geleistet werden kann oder will. Auf jeden Fall ist bei der Inter- 
pretation der vorliegenden Zahlen zu beachten, dass es keine Informationen darüber gibt, inwieweit die Absolven- 
ten, deren Verbleib bekannt ist, repräsentativ für diejenigen sind, deren Verbleib nicht bekannt ist. 

Nach den vorliegenden Daten wurden im vergangenen Jahr etwa 31% der frisch promovierten Chemiker in der 
Chemischen und Pharmazeutischen Industrie eingestellt. Dieser Wert entspricht dem des Vorjahres. 13% (Vorjahr 
9%) traten eine Stelle in der übrigen Wirtschaft an. 14% gingen nach der Promotion zunächst ins Ausland, in den 


meisten Fällen zu einem Post- 
doc-Aufenthalt, auch dieser Wert 
liegt im Bereich der Vorjahre. Er- 
neut etwas geringer als im Vor- 
jahr ist der Anteil jener, die nach 
der Promotion an einer Hoch- 
schule oder einem Forschungs- 
institut blieben (2,8%) oder im 
öffentlichen Dienst unterkamen 
(3,5%). Von 23 auf 19% gesun- 
ken ist der Anteil derer, die eine 
zunächst befristete Stelle in der 
Industrie, einem Forschungsins- 
titut oder einer Hochschule im 
Inland annahmen. Dieser Wert 
ist ein recht guter Indikator für 
den Arbeitsmarkt, denn er er- 


Abbildung 9. (oben) Studiengang 
Chemie: Verbleib der Master-Absol- 
venten 2015 


Abbildung 10. (unten) Studiengang 


Chemie: Verbleib der 2015 promo- 
vierten Chemiker/innen 
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fasst sowohl diejenigen, die in der Industrie zunächst nur befristet eingestellt werden als auch diejenigen, die auf 
einer Postdoc-Stelle an der Universität, zum Beispiel in ihrem bisherigen Arbeitskreis „parken“. 

Erneut angestiegen, und zwar von knapp 13 auf über 15% ist der Anteil derjenigen, die zum Zeitpunkt der Um- 
frage stellensuchend waren. Dies traf für fast 14% der männlichen und 19% der weiblichen Absolventen zu. Dieser 
Wert ist höher als in den Jahren 2008-2013 (zwischen 7% und 10%). Der Wert der „echten“ Stellensuchenden 
dürfte zwar wie in jedem Jahr etwas niedriger liegen, da die Daten zum Stichtag 31.12. abgefragt werden. Absol- 
venten, die im Januar oder Februar ihre neue Stelle antreten, werden also noch als stellensuchend erfasst. Trotz- 
dem zeigen diese 15% und auch die 19% der zunächst befristet untergekommenen Absolventen, dass der Arbeits- 
markt für Berufseinsteiger im Jahr 2015 vergleichbar angespannt war wie 2014. Rückmeldungen von Jungchemikern 
an verschiedenen Hochschulen Deutschlands deuten jedoch an, dass sich die Situation in der ersten Jahreshälfte 
2016 wieder verbessert hat. Quantitative Aussagen können dazu aber noch nicht getroffen werden. Abbildung 10 
zeigt den ersten Berufsschritt der promovierten Absolventen im Jahr 2015. 

In Abbildung 11 ist der Verbleib der promovierten Absolventen in den vergangenen 13 Jahren dargestellt. Zum 
Vergleich sind die Daten des Jahres 1993 mit aufgenommen. Seit die Daten von der GDCh erfasst werden, war 
dieses Jahr das Schwierigste für Berufseinsteiger gewesen. Damals waren über 25% der promovierten Absolven- 
ten als stellensuchend gemeldet und viele der in der chemischen Industrie Untergekommenen vermutlich als Phar- 
mareferenten unterwegs. Zu beachten ist, dass durch den seit Beginn des Jahrtausends angestiegenen Anteil 
ausländischer Absolventen, von denen vermutlich viele in ihre Heimatländer zurückkehren werden, ein Vergleich 
mit früheren Jahren nur eingeschränkt möglich ist. 


Bistellensuchend 


B Ausland 


Böff. Dienst 


EB Postdoc Inland** 


BHochschule/ 
Forschungsinst.* 


Bübrige Wirtschaft 


BChem. Industrie 


* unbefristete Stellen in Hochschulen und Forschungsinsinst. 
** befristete Stellen in Hochsch., Forschungsinst. und Industrie 
*** "Postdoc Inland" und "Hochsch./Forschungsinstitute" zusammengefasst 


GDCh 


Abbildung 11. Studiengang Chemie: Verbleib der prom. Absolventen in % von 2003 bis 2015 
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Studiengänge Biochemie und Life Sciences 


Biochemie oder neudeutsch Life Sciences sind bei den Hochschulen und auch den Studierenden voll im Trend. Im 
Rahmen der Umstellung auf Bachelor und Master haben viele Hochschulen, die vorher keinen Biochemie-Studien- 
gang angeboten hatten, Studiengänge in Biochemie oder Life Sciences neu eingerichtet. So erfasste die GDCh- 
Statistik im Jahr 2000 die Biochemie-Studiengänge von 14 Universitäten. Im Berichtsjahr 2015 boten 35 Hochschu- 
len einen entsprechenden Bachelor- oder Master-Studiengang an und der GDCh wurden Daten zu 29 Bachelor- und 
31 Master-Studiengängen in Biochemie, Life Sciences etc. gemeldet. 

Eine Übersicht über die Bachelor-und Master-Studiengänge in Biochemie/Life Sciences zeigt Tabelle 14. Die 
Daten der einzelnen Hochschulen sind in den Tabellen 15 bis 21 zusammengefasst. Einen Überblick über die Ent- 
wicklung der letzten 10 Jahre gibt Tabelle 22. 


Studierendenzahlen und Anzahl der Prüfungen 


Nicht überraschend ist demnach, dass die Anfängerzahlen in Biochemie seit Jahren ansteigen. So begannen im 
Jahr 2015 1847 Personen und ein Biochemiestudium (Vorjahr 1693; Abbildung 12). Die Gesamtzahl der Studieren- 
den betrug 9273, davon 5082 Bachelor- und 2707 Master-Studierende sowie 1434 Doktoranden, wobei einige 
Hochschulen ihre Biochemie-Doktoranden wie in den Vorjahren bei Chemie erfasst haben. 50 Studierende wurden 
noch für die auslaufenden 
Diplom-Studiengänge ge- 
meldet. Wie jedes Jahr lag 
u Bachelor B Diplom _ der Frauenanteil mit 60% 
bei den Anfängern und 
57% bei der Gesamtzahl 
der Studierenden höher 
als im Chemiestudien- 
gang. Der Anteil der aus- 
ländischen Studierenden 
unter den Studienanfän- 
gern lag bei 9%. 

Im Berichtsjahr been- 
deten noch 43 Studieren- 
de (Vorjahr 111) das Studi- 
um mit der Diplomprüfung. 
Die Zahl der gemeldeten 
Bachelor-Abschlüsse 
stieg von 919 auf 947, die 
der  Master-Abschlüsse 
von 643 auf 700 (Abbil- 
dung 13 und Tabellen 16 
bzw. 18). Insgesamt 242 
Promotionen in Biochemie meldeten die Universitäten im Jahr 2015. Dazu sind auch bei den Chemie-Absolventen 
eine Reihe von Biochemikern mitgezählt, weil im langjährigen Mittel rund ein Drittel der Biochemiker für ihre Dok- 
torarbeit die Hochschule oder den Fachbereich wechseln. Promotionen, die an einer Hochschule ohne eigenen 
Studiengang Biochemie angefertigt wurden, sind dann beim Studiengang Chemie erfasst worden. Wie in Chemie 
ist auch bei Biochemie ein Anstieg ausländischer Doktoranden und Promotionsabsolventen in den vergangenen 
Jahren zu beobachten. Dieser lag im Jahr 2015 bei den Doktoranden bei 23% und bei den promovierten Absolven- 
ten bei 24%. Aufgrund der insgesamt geringeren Zahlen schwankt er von Jahr zu Jahr stärker als in Chemie. 


Abbildung 12. Studienanfänger/innen im Studiengang Diplom-Biochemie und Bachelor-Bio- 
chemie/Life Sciences 
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wu Bachelor u Master Diplom BE Promotion 


Abbildung 13. Bestandene Examina im Studiengang Diplom-Biochemie sowie Bachelor- und Masterabschlüsse in Biochemie/ 
Life Sciences 


Dauer des Biochemiestudiums und Benotung der Prüfungen 


Die Studiendauer bis zum Bachelor-Abschluss lag mit 6,7 (Durchschnitt) bzw. 6,1 (Median) unter jener der Chemie- 
Bachelors. Die Daten für den Master-Abschluss (4,9 bzw. 4,5 Semester) waren fast identisch mit denen im Chemie- 
Studiengang. Die Promotionsdauern sind gegenüber dem Vorjahr etwas gesunken und liegen nun mit 9,0 (Durch- 
schnitt) bzw. 8,1 (Median) nur noch wenig über denen des Chemiestudiengangs. 

Die Benotung der BSc-, MS- und Promotionsprüfungen in Chemie und Biochemie ist in Abbildung 14 wiederge- 
geben. Im Vergleich mit den Noten für die Chemiker zeigt sich wie in jedem Jahr, dass die Abschlüsse in Biochemie 
im Durchschnitt etwas besser 
bewertet wurden. Im Jahr 
Bl ausgez. Bsehr gut Bgut Hbefried. 2015 waren die Unterschiede 
allerdings, abgesehen von 
den Bachelor-Abschlüssen 
nur gering. Die Noten an den 
einzelnen Hochschulen sind 
in den Tabellen 19 und 20 
aufgeführt. 


Bachelor Bachelor Master Master Promotion Promotion 
Biochemie Chemie Biochemie Chemie Biochemie Chemie 


Abbildung 14. Benotung in den 
Studiengängen Chemie und 
Biochemie 
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Verbleib der Biochemiker/innen 


Von etwa 70% der Bachelor-Absolventen war der weitere Berufsweg bekannt. Die große Mehrheit von 96% setzte 
ihr Studium in einem Masterstudiengang fort. Auch die Master-Absolventen blieben mehrheitlich an der Hochschu- 
le. 78% von ihnen begannen eine Promotion (Abbildung 15). Da nur von 50% der Master-Absolventen der Verbleib 
bekannt war, sind die Zahlen nur bedingt repräsentativ und schwanken von Jahr zu Jahr. Trotzdem ist auch hier 
erkennbar, dass der Anteil der Absolventen, die eine Promotion starten, gegenüber den Vorjahren rückläufig zu sein 
scheint. 

Über den Verbleib der promovierten Biochemiker liegen nur Angaben von 105 der 242 gemeldeten Absolventen 
vor. Soweit man dies bei der geringen 
Datenbasis ersehen kann, gingen promo- 

Zweitstudium Stellensuchend vierte Biochemiker seltener auf eine un- 
FEIERN = m Promotion ohne befristete Stelle in der chemischen oder 
13% nn ne pharmazeutischen Industrie als promo- 
vierte Chemiker. Sie waren häufiger zu- 
sa nächst befristet an der Hochschule oder 
Fachbereich in der Industrie beschäftigt. Der Verbleib 
= der Bachelor- und Master- sowie der pro- 
movierten Absolventen ist in Tabelle 21 
aufgeschlüsselt. 
Prom. mit 


Hochschulwechsel 
31% 


Datenbasis: 352 Personen 


Abbildung 15. Studiengang Biochemie: 
Verbleib der Master-Absolventen 2015 


Studiengänge Lebensmittelchemie 


Der Studiengang Lebensmittelchemie wird in Deutschland an 15 Hochschulen angeboten. Alle Hochschulen haben 
ihre Daten mitgeteilt. Das „klassische“ Studium endet mit dem Teil A der Staatsprüfung für Lebensmittelchemiker (1. 
Staatsexamen). An den Studienabschluss schließt sich eine einjährige Praktikantenzeit an einem staatlichen Unter- 
suchungsinstitut oder einer gleichwertigen Einrichtung an. Danach wird Teil B der Staatsprüfung (2. Staatsexamen) 
abgelegt. An einigen Hochschulen können die Studierenden neben dem Staatsexamen auch den Abschluss als 
Diplom-Lebensmittelchemiker erwerben. Außerdem läuft an mehreren, jedoch nicht an allen Hochschulen die Um- 
stellung auf das Bachelor/Master-System. Alle Daten der einzelnen Hochschulen zu den Lebensmittelchemiestudi- 
engängen sind in den Tabellen 23 bis 26 dargestellt; eine Übersicht über die Entwicklung der letzten 10 Jahre gibt 
Tabelle 27. 


Studierendenzahlen, Studiendauern und Zahl der Examina 


2015 begannen insgesamt 522 Studierende ein Studium der Lebensmittelchemie, davon mehr als die Hälfte, näm- 
lich 268 in einem Bachelor-Studiengang (Abbildung 16). Die Zahl der Anfänger liegt im Bereich des Vorjahres (524). 
Die Gesamtzahl der Studierenden ist erneut gestiegen, nämlich von 2269 auf 2318 im Berichtsjahr. Darunter sind 
748 Bachelor- und 233 Master-Studierende erfasst. Dabei sind die Studierendenzahlen in den Bachelor- und Mas- 
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Abbildung 16. (oben) 
Studiengang Lebensmittel- B Bachelor BI Diplom/Staatsex. 
chemie: Studienanfänger/ 
innen 


Abbildung 17. (unten) 
Studiengang Lebensmittel- 
chemie: bestandene Examina 


ter-Studiengängen etwas 
stärker gestiegen als sie in 
den traditionellen Studien- 
gängen gesunken sind. 
Der Frauenanteil unter den 
Anfängern lag bei 68% und @Bachelor M1.Staatsex./Dipl. M2.Staatsex. MProm. Master 
der Prozentsatz der aus- 
ländischen Studierenden 
unter den Anfängern bei 
7%. 

Im vergangenen Jahr 
bestanden 166 Studieren- 
de die Vorprüfung. Dies ist 
mehr als im vergangenen 
Jahr (114). Die Zahl der 
Absolventen der Hauptprü- 
fung A bzw. des Diploms ist 
mit 274 gegenüber dem 
Vorjahr (306) gesunken. 
113 der insgesamt 215 ge- 
meldeten Hauptprüfungen 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
A waren kombinierte Ab- 
schlüsse, bei denen Stu- 
dierende gleichzeitig Dip- 
lom und Staatsexamen ablegten. Dazu kamen 59 separate Diplomprüfungen. 163 Studierende bestanden die 
Hauptprüfung Teil B. 

Außerdem meldeten die Universitäten 142 Bachelor- und 50 Master-Abschlüsse in Lebensmittelchemie (Abbil- 
dung 17). Angaben zum Verbleib der Bachelor-Absolventen ergaben, dass nahezu alle (99%) ein Masterstudium 
aufnahmen. Die mittlere Studiendauer bis zur Vorprüfung lag bei 5,1 Semestern und bis zur Hauptprüfung Teil A bei 
10,3 Semestern. Damit sind beide Werte um 0,1 Semester gegenüber dem Vorjahr angestiegen. 

An den Instituten für Lebensmittelchemie wurden 2015 312 Doktoranden gezählt, dies ist etwas weniger als im 
Vorjahr (340). 61 Promotionen (Vorjahr 68) wurden aus den Instituten für Lebensmittelchemie gemeldet. Die durch- 
schnittliche Dauer für die Doktorarbeit konnte aufgrund der zu geringen Anzahl von Angaben nicht berechnet wer- 
den. Lebensmittelchemiker, die an anderen Instituten eine Doktorarbeit aufnahmen und in der Chemie oder in ver- 
wandten Fächern promoviert wurden, sind in dieser Statistik nicht enthalten. 
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Chemiestudiengänge an Fachhochschulen 


Für 2015 lagen Daten von 30 Bachelor- und 23 Masterstudiengängen der Fachrichtungen Chemie bzw. Chemiein- 
genieurwesen vor, wobei einige Hochschulen mehrere BSc- bzw. Master-Studiengänge anbieten. Die Diplom-Stu- 
diengänge sind an allen FHs ausgelaufen. 

Eine Übersicht über chemierelevante Bachelor-und Master-Studiengänge an FHs zeigt Tabelle 28. Die Daten 
der einzelnen Hochschulen sind in den Tabellen 29 bis 35 dargestellt. Einen Überblick über die Entwicklung der 
letzten 10 Jahre gibt Tabelle 36. 


Studierendenzahlen, Anzahl der Examina und Studiendauern 
An den Fachhochschulen begannen 2015 insgesamt 1872 Anfänger ihr Chemiestudium. Dieser Wert ist etwas 


niedriger als im Jahr 2014 (1906), liegt aber im Rahmen der Vorjahre (Abbildung 18). Der Frauenanteil unter den 


WB Bachelor u Diplom 


Abbildung 18. Chemiestudien- 
gänge an Fachhochschulen: 
Studienanfänger/innen 


B Diplom B Bachelor EB Master 


Abbildung 19. Chemiestudien- 
gänge an Fachhochschulen: 
Absolventenzahlen 
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Anfängern betrug 40%, der der Ausländer 11%. Insgesamt studierten im vergangenen Jahr 7542 Personen einen 
Chemiestudiengang an einer FH, davon 6297 in Bachelor- und 1245 in Master-Studiengängen. Unter allen FH- 
Studierenden sind Frauen mit 39% vertreten. Ausländische Studierende sind zu je 12% in Bachelor- und Master- 
Studiengängen vertreten. 

Im Jahr 2015 wurden von den Fachhochschulen 858 bestandene Bachelor-Examen gemeldet. Dies ist etwas 
weniger als im vergangenen Jahr (878). Die Zahl der Master-Abschlüsse ist von 385 auf 460 angestiegen. Abbil- 
dung 19 zeigt, dass sich die Zahl der Bachelor-Absolventen nach dem Auslaufen der Diplom-Studiengänge zwi- 
schen 750 und 900 Absolventen eingependelt hat, während die Zahl der Master-Abschlüsse noch ansteigend ist. 
Die Abschlüsse der einzelnen Hochschulen und die jeweilige Studiendauer ist in den Tabellen 30 (Bachelor) und 33 
(Master) dargestellt. 

Der Medianwert des Bachelor-Abschlusses lag bei 7,2 Semestern. Dabei ist zu beachten, dass ein größerer Teil 
der Studiengänge eine Regelstudienzeit von 7 Semestern vorsieht, im Fall von dualen Studiengängen auch 8-10 
Semestern, während die Bachelor-Studiengänge an den Universitäten durchgängig sechssemestrig angelegt sind. 


Verbleib der Chemieingenieurinnen und -ingenieure 


Zum ersten beruflichen Schritt der Bachelor-Absolventen lagen Daten von 503 Personen (59%) vor (Abbildung 20). 
Danach entschieden sich fast zwei Drittel (63%) dafür, zunächst an der Hochschule zu bleiben und ein Master- 
Studium aufzunehmen. Damit liegt der Anteil der Bachelor-Absolventen, die den Master-Abschluss anstreben, seit 
mehreren Jahren über 50%, mit steigender Tendenz. 

24% der Bachelor-Absolventen gingen ins Berufsleben, davon zu 78% in die chemische Industrie, zu 13% in die 
übrige Wirtschaft und zu 7% in den öffentlichen Dienst (Tabelle 35). Von den Master-Absolventen (165 Angaben) 
gingen rund 75% in den Beruf, während 10% eine Doktorarbeit anfingen. Mit 10% war der Anteil der zunächst stel- 
lensuchenden Master-Absolventen etwas niedriger als bei den Bachelor-Absolventen (Abbildung 21). Die Master- 
Absolventen, die ins Berufsleben starteten (99 Angaben), fanden zu 74% eine Stelle in der chemischen Industrie, 
zu 13% in der übrigen Wirtschaft und zu 6% im öffentlichen Dienst (Tabelle 35). Durch die geringe Datenmenge sind 
die Zahlen nur bedingt repräsentativ und schwanken von Jahr zu Jahr. 


ohne ohne anderes 
Anstellung Anstellung Studium 
10% 5% 
_ Promotion 
Eintritt in das N 10% 
Berufsleben 
24% 


Master-Stud. 


Er TE 


Datenbasis: 503 Personen Datenbasis: 165 Personen 


Abbildung 20. Chemiestudiengänge an Fachhochschulen: Abbildung 21. Chemiestudiengänge an Fachhochschulen: 
Verbleib der Bachelor-Absolventen Verbleib der Master-Absolventen 
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Tabelle 1. Bachelor- und Master-Studiengänge in der Chemie: Überblick* 


Universität 


Bachelor-Studiengänge 


Name S 


tudiengang 


Regelstudien- 
zeit (Semester) 


Master-Studiengänge 


Name Studiengang 


Regelstudien- 
zeit (Semester) 


Berlin FU 


[e/ 
[e/ 


hemie 
hemie 


Polymer- und Kolloidchemie 


Chemie 


6 
6 
6 


Chemie 
Materialchemie und Katalyse 
Natur- und Wirkstoffchemie 
Polymer Science 
Chemie 


Berlin HU 
Berlin TU 
Berlin TU 
Bielefeld 
Bochum 


Chemie 
Chemie 
Chemieingenieurwesen 


hemie 
hemie 


Chemie 
Chemie 
Chemieingenieurwesen 
Chemie 
Chemie 


Bonn 

Braunschweig 
Bremen Jacobs Univ. 
Bremen Univ. 
Chemnitz 


hemie 
hemie 
emistry 
hemie 
hemie 


Chemie 
Chemie 
Physical Sciences (auslaufend) 
Chemie 
Chemie 


Clausthal TU 
Darmstadt TU 
Dortmund TU 
Dresden TU 
Duisburg-Essen 


hemie 
hemie 
hemie 
hemie 
hemie 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Chemie 
Chemie 


Duisburg-Essen 
Düsseldorf 
Düsseldorf 
Erlangen-Nürnberg 
Erlangen-Nürnberg 
Frankfurt 

Freiberg TU 
Freiburg 

Freiburg 

Gießen 

Göttingen 

Halle 

Hamburg 

Hamburg 

Hannover 
Hannover 
Hannover 
Heidelberg 


Wate 
c 


r Science 
hemie 


Wirtschaftschemie 


c 
Molecu 
c 


hemie 
lar Science 
hemie 


Chemie 
Chemie 
Regio Chimica 
hemie 
hemie 
hemie 
Chemie 
Nanowissenschaften 
Chemie 


Chemie 
Chemie 


DDDDOIDDDDOITONSN09 0790909079009 0100900 |. 


Water Science 
Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 
Molecular Science 
Chemie 
Chemie 
Chemie 
Sustainable Materials 
Chemie 
Chemie 
Chemie 
Chemie 
Nanowissenschaften 
Analytik 
Material- und Nanochemie 
Natur- und Wirkstoffchemie 
Chemie 
Chemie 
Umweltchemie 


aiserslautern TU 
aiserslautern TU 
arlsruhe 

assel 

iel 


Chemie 


Chemie, Schwerpunkt Wirtschaftswiss. 


Chemie 
Nanostrukturwissenschaften 
Chemie 


Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 
Nanostrukturwissenschaften 
Chemie 


iel 

öln 

onstanz 

onstanz 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 
Mainz 
Mainz 


Wirtschaftschemie 
Chemie 
Chemie 

Nanoscience 
Chemie 


Chemie 
Biomedizinische Chemie 


DdDDDO NND OD 


Wirtschaftschemie 
Chemie 
Chemie 
Nanoscience 
Chemie 
Structural Chem. and Spectroscopy 
Mineralogie und Materialwiss. 
Advanced Spectroscopy in Chemistry 
Chemie 
Biomedizinische Chemie 


PS SS SS PS SE SE SER PS SS SS ES SS SS SE SS SS SS SS SE SER SS SS SS ES SS SS ESS SS FE S SS 


Mainz 

Mainz 
Marburg 
München LMU 
München TU 
München TU 
Münster 
Münster 
Oldenburg 
Osnabrück 


Polymerchemie a) 
Angewandte organische Chemie a) 
Chemie 
Chemie und Biochemie 

hemie 
Chemieingenieurwesen 
hemie 


hemie 


90190900 0I0 © 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Chemieingenieurwesen 
Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 
Materialwissenschaften (Advanced Materials Science) 


Paderborn 
Potsdam 
Regensburg 
Regensburg 
Regensburg 
Rostock 
Saarbrücken 
Saarbrücken 


Chemie 
Nano Science 
Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 


90901090 


Chemie 
Chemie 
Chemie 
Complex Condensed Materials and Soft Matter 
Medicinal Chemistry 
Chemie 
Chemie 
Materialchemie 
Chemie 
Chemie 
Chemie 
Nano Science 
Chemie 
Wirtschaftschemie 
Chemie 


Chemie 


* zu Studiengängen in Biochemie und Life Sciences s. Tabelle Seite 32 


a) berufsbegleitender Bachelor 


[or] Koräifor Ze rer Ze] KorZte,} 


Chemie 
Fokus Chemie 


b) "polyvalenter BSc-Studiengang", Studium kann mit Master Materialwissenschaften oder Master Lehramt fortgesetzt werden 


PS ES SE SE SS ESS SE SS PS SE SS S FE SE SE SEN FE S 


17 


itäten) 


iversi 


Studierende (nur Un 


Tabelle 2. Bachelor Chemie 
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20 Tabelle 3. Bachelor Chemie: Bestandene Examen und Studiendauer 


Bachelor-Abschluss Studiendauer 
Deutsche Ausländer Gesamt 
Hochschule 0 | männl. _weibl.| männl. weibl. männl. _weibl.| Summe] i 
55 2 81 


Aachen 6 
Bayreuth Chemie 7 
Bayreuth Polymer/Kolloidch. 
Berlin FU 

Berlin HU 

Berlin TU Chemie 

Berlin TU Chemieingenieurwesen 


Braunschweig TU 
Bremen Jacobs Univ. 
Bremen, Univ. 


Dortmund TU 

Dresden TU 

Duisburg-Essen 

Düsseldorf Chemie 
Düsseldorf Wirtschaftschemie 
Erlangen-Nürnb. Chemie 
Erlangen-Nürnb. Molec. Science 
Frankfurt 

Freiberg TU 

Freiburg Chemie 

Freiburg Regio Chimica 


OWW@®OPDND-PRPFPN|ÄW@Rr Pr RIO OHFr RO Pr OOrI/IO Hr O0 


Hamburg Chemie 
Hamburg Nano 
Hannover 


Kaiserslautern TU (Chemie) 

Karlsruhe 

Kassel 

Kiel Chemie 

Kiel Wirtschaftschemie 

Köln 

Konstanz Chemie 

Konstanz Nano. 

Leipzig 

Mainz Chemie 

Mainz Biomed. Chemie 

Mainz Polymerchemie 

Mainz Angewandte Organische Chemie keine Abschlüsse 
Marburg 31 16 
München LMU 87 49 
München TU Chemie 52 23 
München TU Chemieingenieurwesen 63 


o 
[e) 
4 
[e) 
2 
1 
[e) 
3 
[) 
4 
HT; 
2 
o 
[e) 
2 
[e) 
2 
5 
[e) 
[e) 
2 
[e) 
1 
2 
1 
[e) 
[e) 
[e) 
1 
1 
[e) 


PN 


Tübingen Nano Science 
Ulm Chemie 
Ulm Wirtschaftschemie 


SOOPOOOPO/]o0oO PN] PPFrF Mr 


Anteil Ausländer: 


* Bei weniger als 4 Prüfungen wurde kein Median berechnet 
** Der 50%- oder Median-Wert gibt an, bis zum wievielten Semester 50% der Studierenden 
die Prüfung abgelegt haben. Weitere Erläuterungen s. Seite 7 


a) SoSe 2015 noch nicht mit erfasst 

b) Absolv., die im Master-Studiengang Lehramt weiterstudieren, können unter bestimmten Umständen BSC-Studium in 5 Semestern absolvieren. 
c) Daten bezogen auf WiSe 2014/15 und SoSe 2014 

d) incl. einiger Absolventen, die vorher Studienleistungen an anderer Univ. erbracht haben (außerhalb der regulären Studiendauer) 

e) keine Angaben zu Studiendauer 


Beurteilung a) 
Ausz. 


Tabelle 4. Bachelor Chemie: Benotung der Abschlüsse 


s.gut 


Bemerkung 


Bayreuth Chemie 
Bayreuth Polymer/Kolloid. 
Berlin FU 

Berlin HU 


0 


d) 


Berlin TU Chemie 
Berlin TU Chemieingenieurwesen 


Braunschweig TU 
Bremen Jacobs Univ. 
Bremen, Univ. 
Chemnitz 

Clausthal TU 
Darmstadt TU 
Dortmund TU 
Dresden TU 
Duisburg-Essen 
Düsseldorf Chemie 


Düsseldorf Wirtschaftschemie 
Erlangen-Nürnb. Chemie 
Erlangen-Nürnb. Molec. Science 
Frankfurt 

Freiberg TU 

Freiburg Chemie 

Freiburg Regio Chimica 
Gießen 

Göttingen 

Halle 

Hamburg Chemie 

Hamburg Nano 

Hannover 

Heidelberg 

Jena 

Kaiserslautern (Chemie) 
Karlsruhe 

Kassel 

Kiel Chemie 

Kiel Wirtschaftschemie 

Köln 

Konstanz Chemie 

Konstanz Nano. 

Leipzig 

Mainz Chemie 

Mainz Biomed. Chemie 
Mainz Polymerchemie 

Mainz Angewandte Organische Chemie 
Marburg 

München LMU 

München TU Chemie 
München TU Chemieingenieurwesen 
Münster 

Oldenburg 


Tübingen Nano Science 
Ulm Chemie 

Ulm Wirtschaftschemie 
Wuppertal 

Würzburg Chemie 
Summe 


Prozent 
Gesamtsumme 
davon Note "ausreichend" 


n.v. = nicht vorgesehen 


2 >|> 
Ss <|< 


a) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 


b) keine Veröffentlichung, da weniger als 4 Prüfungen 


c) Es konnte nur der Durchschnittswert (BSc. 1,95) ermittelt werden 


d) keine Angaben 
e) Daten bezogen auf WiSe 2014/15 und SoSe 2014 
f) SoSe 2015 noch nicht mit erfasst 


DD Sl oOomDMD onNn|ND oO PP wr|lwnNnN Kr wlOo wr © 


r 
PnHrloco 


r 
Pr 


woOopnNIN wow ulD 1 WwO ol 0 PP > Pr Iw 


PFOvI/Iw r Pr oljlo wu r rJ0ı 


223 
9,0% 


1565 
63,1% 


658 
26,5% 
2482 
1 
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24 Tabelle 6. Master Chemie: Bestandene Examen und Studiendauer 


Master-Abschluss Studiendauer 
Deutsche Ausländer Gesamt 

Hochschule m w m w m w berücks.* 
Aachen RWTH 60 19 
Bayreuth Natur/Wirkstoffchemie 6 2 0 0 6 2 8 
Bayreuth Polymer Science 9 1, 2 0 ı1 7 18 
Bayreuth Materialchem./Katalyse 6 4 0 0 6 4 10 
Berlin FU 33 16 4 2 37 18 55 
Berlin HU 37. 8 2 0 19 8 27 
Berlin TU 22 12 1 2 23 14 37 
Berlin TU Chemieingenieurwesen keine Abschlüsse 
Bielefeld 10 6 {0} 0 10 6 16 
Bochum 40 19 2 7 42 26 68 
Bonn 11 9 {6} 0 11 9 20 
Braunschweig TU 14 9 2 3 16 12 28 
Bremen Jacobs Univ. 0 0 3 4 3 4 7 
Bremen Univ. ı1 6 0 4 ı1 10 21 
Chemnitz 8 8 1 0 9 8 
Clausthal TU 4 4 2 4 6 8 14 
Darmstadt TU 29 19 2. 1 31 20 51 
Dortmund TU 15 6 1 0 16 6 22 
Dresden TU 30 21 7 9 37 30 67 
Düsseldorf Chemie 21 14 2 0 23 14 37 
Düsseldorf Wirtschaftschemie 13 9 0 0 13 9 22 
Duisburg-Essen 18 14 7 6 25 20 45 
Erlangen-Nürnberg Chemie 22 1. 2 1 24 8 32 
Erlangen-Nürnberg Molec. Science 16 21 1 2 17 23 40 
Frankfurt 52 38 2 3 54 41 95 
Freiberg TU 16 3 {6} 0 16 3 9 
Freiburg 29 12 {6} 2 29 14 43 
Freiburg Sustainable Materials 0 2 2 0 2 2 4 
Gießen 11 6 0 2 11 8 9 
Göttingen 41 14 2 0 43 14 57 
Halle 10 6 0 2 10 8 8 
Hamburg Chemie 26 23 1. 1 27 24 51 
Hamburg Nanowiss. T 1 0 0 7 1 8 
Hannover Analytik 5 6 1 1: 6 7 3 
Hannover Material/Nanochemie 7 5 {0} 1 7 6 3 
Hannover Natur/Wirkstoffchemie 4 5 [e) 1 7 6 3 
Heidelberg 27 11 1 1 28 12 40 
Jena Chemie 9 2 {0} 0 9 2 1 
Jena Umweltchemie 4 2 {0} 0 4 2 6 

aiserslautern TU keine Abschlüsse 

arlsruhe 19 8 1 0 20 8 28 
Kassel 1 2 {0} 0 1 2 

iel Chemie 14 8 {0} 0 14 8 22 

iel Wirtschaftschemie 4 2 0 0 4 2 6 

öln 6 9 4 3 10 12 22 

onstanz Chemie 1.4 7 [e) 0 17 7 24 

onstanz Nano. 2 0 0 0 2 0 
Leipzig Chemie 29 12 2 3 31 15 46 
Leipzig Struct.Chem./Spectroscopy {6} 0 3 1 3 4 
Leipzig Mineral./Materialwiss. 1: 0 0 0 1 0 
Leipzig Adv.Spectr.in Chem. [e) 0 1 3 1 3 4 
Mainz 6 1 1: 0 7 8 
Mainz Biomedizinsche Chemie 2 2 {0} 0 2 2 4 
Marburg 28 0 {6} 0 28 0 38 
München LMU 58 27 1 4 59 3 90 
München TU Chemie 37 26 4 5 41 3 72 
München TU Chemieing.wesen 34 0 0 4 34 4 48 
Münster Chemie 44 27 0 0 44 27 7ı 
Münster Wirtschaftschemie 15 1 {0} 0 15 16 
Oldenburg ı1 0 {6} 0 ı1 0 21 
Osnabrück Materialwiss. 1 1 [e) 0 1 
Paderborn 10 0 0 3 10 3 23 
Potsdam 11 6 {0} 1 11 7 28 
Regensburg Chemie 42 26 {6} 0 42 26 68 
Regensburg Complex Cond.Mat. 5 0 {6} 1 5 6 
Regensburg Medicinal Chemistry 1: 0 [e) 2 1 2 
Rostock 27 5 0 1 27 6 43 
Saarbrücken Chemie 13 7 0 0 13 7 20 
Saarbrücken Materialchemie 1 2 1 0 2 2 4 
Siegen 4 3 11 2 15 5 20 
Stuttgart 25 9 2 4 27: 3 40 
Tübingen Chemie 2 4 0 0 2 4 6 
Tübingen Nano keine Abschlüsse 
Ulm Chemie 37. 16 2 1 19 7 36 
Ulm Wirtschaftschemie 6 6 {0} 0 6 6 12 
Wuppertal 8 9 1 0 9 9 18 
Würzburg 14 10 0 0 14 (0) 24 
Würzburg Fokus Chemie keine Abschlüsse 
Summe 1121 653 84 97| 1265 769 1927 
Anteil Frauen: 
Anteil Ausländer: 


* Bei weniger als 4 Prüfungen wurde kein Median berechnet 
** Der 50%- oder Median-Wert gibt an, bis zum wievielten Semester 50% der Studierenden 
die Prüfung abgelegt haben. Weitere Erläuterungen s. Seite 7 


a) Daten bezogen auf WiSe 2014/15 und SoSe 2014 
c) inklusive Master Studiengang "Chemische Biologie" 
d) keine Angaben 


An einigen Hochschulen können Studierende bereits in der Endphase des Bachelor-Studiums Module des Master-Studiums belegen. 
Dadurch kann die Studiendauer des Masterstudiums kürzer als die Regelstudienzeit werden. 


Tabelle 7. Master Chemie: Benotung der Abschlüsse 


Hochschule Beurteilung a, b) Bemerkung 
AusZ. s.gut gut befr. 

Aachen RWTH 9) 

Bayreuth Natur/Wirkstoffchemie [e) 7 1 [e) 

Bayreuth Polymer Science 0 14 4 0 

Bayreuth Materialchem./Katalyse 0 4 6 0 

Berlin FU 0 35 9 1 

Berlin HU 9) 

Berlin TU Chemie n.v. 19 7 1 

Berlin TU Chemieingenieurwesen u) 

Bielefeld 0 8 8 0 

Bochum 0 54 4 0 

Bonn 6 3 1 0 

Braunschweig TU 9 1 3 15 

Bremen Jacobs Univ. 0 5 2 0 

Bremen Univ. 0 6 5 0 

Chemnitz 9) 

Clausthal TU 0 6 8 0 

Darmstadt TU 5 24 22 0 

Dortmund TU 0 11 1 0 

Dresden TU 4 43 8 2 

Düsseldorf Chemie 14 14 8 

Düsseldorf Wirtschaftschemie 3 14 5 0 

Duisburg-Essen 6 3 32 4 

Erlangen-Nürnberg Chemie 4 13 5 0 

Erlangen-Nürnberg Molec. Science 1 21 7 

Frankfurt 37 46 2 0 

Freiberg TU 1 5 2 

Freiburg 14 7 22 0 

Freiburg Sust. Materials 1 1 2 0 

Gießen 3 15 3 0 e) 

Göttingen 22 22 2 

Halle 0 5 (0) 3 

Hamburg Chemie 8 20 23 0 

Hamburg Nanowiss. 0 4 4 0 

Hannover Analytik 3 2 7 

Hannover Material/Nanochemie 3 6 4 0 

Hannover Natur/Wirkstoffchemie 1 5 7 0 

Heidelberg {6} 25 15 [e) 

Jena Chemie 0 7 4 0 

Jena Umweltchemie 0 3 3 0 

Kaiserslautern TU j) 

Karlsruhe c) 

Kassel d) 

Kiel Chemie 0 7 15 0 

Kiel (Wirtschaftschemie) 0 2 4 0 

Köln 0 1 13 2 

Konstanz Chemie 10 9 5 0 

Konstanz Nano d) 

Leipzig Chemie 16 5 25 0 

Leipzig (Struct.Chem./Spectroscopy) 0 0 3 1 

Leipzig (Mineral./Materialwiss.) d) 

Leipzig (Adv.Spectr.in Chem. 0 3 1 0 

Mainz n.v. 6 2 0 

Mainz Biomedizinische Chemie n.v. 3 1 0 

Marburg 0 15 23 0 

München LMU 18 48 24 0 

München TU Chemie 25 25 21 

München TU Chemieing.wesen 9 15 24 [e) 

Münster Chemie n.v. 52 8 

Münster Wirtschaftschemie n.v. 0 5 

Oldenburg 0 16 5 [e) 

Osnabrück d) 

Paderborn 0 5 7 

Potsdam 0 10 7 

Regensburg Chemie 0 42 26 0 

Regensburg Complex Cond.Mat. 0 4 2 0 

Regensburg Medicinal Chemistry d) 

Rostock 0 30 2 

Saarbrücken Chemie n.v. 6 3 

Saarbrücken Materialchemie n.v. 2 2 0 

Siegen 0 1 8 

Stuttgart 0 8 28 4 

Tübingen Chemie 0 4 2 0 

Tübingen Nano j) 

Ulm Chemie 10 20 6 0 

Ulm Wirtschaftschemie 0 4 8 0 

Wuppertal 2 12 4 0 

Würzburg 3 6 15 0 

Würzburg Fokus Chemie 0) 

Summe 236 845 745 46 

Prozent 12,6% 45,1% 39,8% 2,5% 

Gesamtsumme 1872 

davon Note "ausreichend" 0 


a) n.v. = nicht vorgesehen 


b) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 
c) Es konnte nur der Durchschnittswert (MSc. 1,16) ermittelt werden 


d) keine Veröffentlichung, da weniger als vier Prüfungen 
e) Daten bezogen auf WiSe 2014/15 und SoSe 2014 

f) keine Abschlüsse 

g) keine Angaben 
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. Benotung der Prom. 


Ionen uU 


Doktoranden, bestandene Promoti 


Tabelle 8. Studiengang Chemie 
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28 Tabelle 9. Studiengang Chemiie: 


Studiendauer der Promotion 


Hochschule Gesamt 


Berücks. 


Median** 


Tabelle 10. Studiengang Chemie: 


Dreijahresdurchschnitt der Promotionsdauer 


Medianwerte der letzten drei Jahre (in Semestern) 


Hochschule 


Mittel 
8,5 
9,3 
7,8 
8,2 
7,4 


2013 2014 


7,3 
7,8 
7,6 
8,5 
7,0 


Duisburg-Essen 
Düsseldorf 
Erlangen-Nürnberg 


6,8 


71 
8,6 
8,2 


a,c) 


Duisburg-Essen 
Düsseldorf 
Erlangen-Nürnberg 


8,6 
7,6 
71 


keine Angaben 


9,2 


10,2 


8,7 
77 
8,4 
7,5 
6,9 


91 
7,6 
9,0 e) 


7,5 
71 
7,0 
81 
8,9 


6,5 


7,9 
7,0 


8,3 
6,5 
7,3 


keine Angaben 
keine Angaben 


7,0 
6,7 
9,7 
7,8 


1901 


durchschnittl. Dauer 
durchschnittl. Median-Wert 


a) weniger als vier Prüfungen, keine Berechnung 
b) incl. Studiengang Polymer- und Kolloidchemie 


7,0 
8,0 
7,5 


Durchschnittl. 
Medianwert** 


a) keine Angaben oder weniger als 4 Prüfungen 2015 
b) keine Angaben oder weniger als 4 Prüfungen 2013 


*keine Angabe möglich für 3 (Stuttgart) bzw. 8 (Dresden) Prüfungen c) keine Angaben oder weniger als 4 Prüfungen 2014 


**Der 50%- oder Median-Wert gibt an, bis zum wievielten Semester 50% 
der Studierenden die Prüfung abgelegt haben. Weitere Erläuterungen s. Seite 7 


Tabelle 11. Diplom-Chemie und -Wirtschaftschemie: Studierende und bestandene Examen 29 


Studierende Examen 


Studierende Vordiplom Diplom 
Deutsche Ausländer Gesamt Deutsche |Ausländer |Gesamt Deutsche |Ausländer |IGesamt 


m w m ws 


keine Angaben 
Studiengang ausgel 
Studiengang ausgel 
keine Angaben 
41 20 8 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
3 2| [i) 0 
Studiengang ausgelaufen 
kein Diplom-Studiengang 
keine Angaben 
Studiengang ausgel 
{0} 
[) 
Studiengang ausgel 
Duisburg-Essen Studiengang ausgel 
Düsseldorf 
Düsseld. (WIRTSCHAFTSCHEMIE) 
Erlangen-Nürnberg 


g ausgel 

{0} 

[0 
Studiengang ausgel 
Studiengang ausge 
Studiengang ausgel 

41 16 2 
Studiengang ausgel 
{0} 


Kaiserslautern 
Kaiserslautern (WIRTSCHAFTSCHEM) 


olo ro n_Nn|B o 


0 
1 
3 
2 
0 
0 
1 
0 


oO] ro N oo!» © 
oO Oo »-r 090 0|0 0 
> oo oo oo r|!o © 


2 0 
Studiengang ausgelauf 
Studiengang ausgelauft 
143 34 6 7 
35 40 2 4 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 


Pr 
[=] 


Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 


Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang ausgelaufen 
Studiengang Er laufen 

34! 455 231 


Frauen: 33,7% 66,7% 30,4% 
Ausländer: 8,9% 0,0% 6,8% 
a) Diplomstudiengang mit WS 2015/2016 neu eingerichtet 

b) Studiengang Biomedizinische Chemie, Abschluss: Dipl.-Chem. 


c) Studiengang "Nanostrukturwissenschaften" 
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Studiengänge Chemie, Wirtschaftschemie: Berufsweg der Absolventen 


(Männlich/Weiblich nicht an allen Hochschulen aufgeschlüsselt) 


Tabelle 12.a. Verbleib der Bachelor- 
Absolventen 2015 
Aufnahme eines Master-Studiums 


Männer 


Eintritt in das Berufsleben 
Promotion 
Stellensuchend 


in%| Frauen in%| Gesamt 


Summe — ———— | 3321 700,0%| 670 7100,0%| 1981 100,0% 


Gesamtzahl der Bachelor-Absolventen: 
Verbleib bekannt/Erfassungsgrad: 


Tabelle 12.b. Verbleib der Master- 

Absolventen 2015 Männer 
Promotion ohne Hochschulwechsel 581 
Promotion mit Hochschulwechsel 143 
Promotion in and. Fachbereich 

Aufnahme eines Zweitstudiums 

Eintritt in das Berufsleben 

Stellensuchend 


2685 
1991 74% 


in%| Frauen in %| Gesamt 
306 59,2% 
86 16,6% 
12 2,3% 
10 1,9% 
71 13,7% 
32 6,2% 


Summe — [870 700,0%| 517 7100,0%| 1387 100,0% 


Gesamtzahl der Master-Absolventen: 
Verbleib bekannt/Erfassungsgrad: 


Tabelle 12.c. Berufsweg der Master-Absolventen, die 2015 ohne 


Promotion ins Berufsleben getreten sind Männer 
Chemische Industrie 28 
Übrige Wirtschaft 14 
Ausland 

Anstellung an Hochschule (ohne Prom.) 

Anstellung an Forschungsinstitut (ohne Prom.) 

Öff. Dienst (ohne Hochsch. und Forschungsinst.) 

Freiberufliche Tätigkeit 


45,2% 20 


2034 
1387 68% 


in%| Frauen in %| Gesamt in% 


32,3% 


22,6% 14 22,6% 


Summe | 62 00,0%] 62 100,0%| 124 100,0% 


Zahl der Absolv., die ohne Prom. in Beruf getreten sind: 
Verbleib bekannt/Erfassungsgrad: 


Tabelle 12.d. Verbleib der promovierten 

Chemiker 2015 Männer 
Chemische Industrie 192 
Übrige Wirtschaft 77 
Ausland (auch Postdoc) 97 
Hochschule (unbefristete Stelle) 16 


Forschungsinstitut (unbefristete Stelle) 6 
Postdoc Inland (befristete Stelle) 115 
öff. Dienst (ohne Hochsch., Forsch.inst., Postdoc) 

Freiberufliche Tätigkeit 

Zweitstudium 

Stellensuchend 


Gesamtzahl der Promotionen 1901 
Verbleib bekannt/Erfassungsgrad: 964 


146 
124 85% 


in%| Frauen in%| Gesamt in % 
31,1% 104 30,0% 296 30,7% 
12,5% 45 13,0% 122 12,7% 
15,7% 37 10,7% 134 13,9% 
2,6% 3 0,9% 19 2,0% 
2 0,6% 8 0,8% 

71 20,5% 186 19,3% 

14 4,0% 34 3,5% 

4 1,2% 12 1,2% 

2 0,6% 5 0,5% 

65 18,7% 148 15,4% 


51% 


Überblick Chemie (incl. Wirtschaftschemie): 31 
Studienanfänger und Absolventen der letzten zehn Jahre 


Tabelle 13.a. Studierende 


Jahr Gesamtzahl* Anfänger Doktoranden 
gesamt weibl. Diplom Bachelor | gesamt weibl. gesamt weibl. 


* Gesamtzahl: Bachelor-, Master-, Diplom-Studierende sowie Doktoranden 


Tabelle 13.b. Bestandene Examen 


Jahr |Bachelor Master Promotion Vordiplom Diplom 
gesamt weibl. gesamt weibl. gesamt weibl. gesamt weibl. gesamt weibl. 


Tabelle 13.c. Studiendauer (in Semestern) 


Jahr |Bachelor Master Promotion Vordiplom Diplom 
Mittel Median Mittel Median Mittel Median Mittel Median Mittel Median 


11,5 10,4 

5,6 4,9 11,7 10,6 

6,2 5,4 11,5 10,5 

6,6 5,8 11,4 10,6 

nicht mehr erfasst 11,8 11,0 

nicht mehr erfasst 12,7 11,7 

nicht mehr erfasst 13,3 12,2 

nicht mehr erfasst 14,9 13,6 
nicht mehr erfasst nicht mehr erfasst 
nicht mehr erfasst nicht mehr erfasst 


Der 50%- oder Median-Wert gibt an, im * Promotionsdauer incl. Dauer des Studiums davor 
wievielten Semester 50% der Studenten 

die Prüfung abgelegt haben. 

Details s. Text zu Studiendauern 
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Tabelle 14. Bachelor- und Master-Studiengänge in BiochemielLife Sciences: Überblick 


Bachelor-Studiengänge 


Regelstudien- 


Master-Studiengänge 


Regelstudien- 


Universität Name Studiengan f Name Studiengan . 
gang zeit (Semester) gang zeit (Semester) 
Bayreuth Biochemie 6 Biochemie/Molekularbiologie 4 
Berlin FU Biochemie 6 Biochemie 4 
Berlin TU Biologische Chemie 4 
Bielefeld Biochemie 6 Biochemie 4 
Bochum Biochemie 6 Biochemie 4 
Braunschweig a) Chemische Biologie 4 
Bremen Jacobs Univ. Biochemistry and Cell Biology 6 Molecular Life Science (auslaufend) c) 4 
Bremen Univ. Biochemistry/Molec. Biology 4 
Darmstadt Molekulare Biotechnologie 6 Molekulare Biotechnologie 4 
Dortmund Chemische Biologie 6 Chemische Biologie 4 
Düsseldorf Biochemie 6 Biochemie 4 
Frankfurt/Main Biochemie 6 Biochemie 4 
Freiburg Biochemistry & Biophysics 4 
Göttingen Biochemie 6 Microbiology and Biochemistry 4 
Greifswald Biochemie 6 Biochemie 4 
Halle Biochemie 6 Biochemie 4 
Hamburg Molecular Life Sciences 6 Molecular Life Sciences 4 
Hannover Biochemie 6 Biochemie 4 
Hannover Life Science 6 Life Science 4 
Heidelberg Biochemie 6 Biochemie 4 
Ilmenau Biotechnische Chemie 6 Biotechnische Chemie (Start 2016) 4 
Jena Biochemie/Molekularbiologie* 6 Biochemistry* 4 
Jena Chemische Biologie 4 
Kaiserslautern Bzund Bie-und 
Chemieingenieurwissenschaften 7 Chemieingenieurwissenschaften 3 
Karlsruhe Chemische Biologie 6 Chemische Biologie 4 
Kiel Biochemie/Molekularbiologie 6 Biochemie/Molekularbiologie 4 
Konstanz Life Science 6 Life Science 4 
Köln Biochemie 6 
Leipzig Biochemie 6 Biochemie 4 
Lübeck Molecular Life Science 6 Molecular Life Science 4 
München LMU b) Biochemie 4 
München TU Biochemie 6 Biochemie 4 
Potsdam Biowissenschaften 6 Biochemie & Molekularbiologie 4 
Regensburg Biochemie 6 Biochemie 4 
Tübingen Biochemie 6 Biochemistry a 
Ulm Biochemie 6 Biochemie 
Würzburg Biochemie 6 Biochemie 


a) Master-Studiengang "Chemische Biologie" wurde gemeinsam mit Master "Chemie" erfasst (s. Seiten 22-25) 


b) Bachelor-Studiengang "Chemie und Biochemie", wurde bei Chemie erfasst (s. Seiten 17-21) 


c) weiterer Studiengang: Computational Life Sciences, hier zusammengefasst 


* Angaben gemäß Internet, da keine Auskunft von verantwortlichem Fachbereich 
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Studierende 


Bachelor Biochemie u. Life Sciences 
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34 Tabelle 16. Biochemie u. Life Sciences: 


bestandene Bachelor-Examen und Studiendauer 


Bachelor-Abschlüsse in Biochemie 
Deutsche Ausländer 


männl.  weibl.| männl. weibl. 


Bremen, Jacobs Univ. 
Darmstadt 
Dortmund 


Düsseldorf 


oO r Oo 


oO Pr r 0 © 
oO r oO Pr/I/ Pr won oo © 


r 


Hannover (Biochemie) 


[o} 
oO 


Hannover (Life Science) 


Kaiserslautern 


Karlsruhe 


oO r o © »|N © 


o Jo © rn o0]J0 0 


’ 
1 


@ 
Pr 


Durchschnitt 


Median 


* bei weniger als vier Prüfungen erfolgt keine Berechnung der Studiendauer 


a) incl. einiger Absolventen, die Studienleistungen im Ausland erbracht haben (außerhalb der regulären Studiendauer) 


apueIsny 
SJLeuaneı4 
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Tabelle 17. Master Biochemie u. Li 


36 Tabelle 18. Biochemie u. Life Sciences: bestandene Master-Examen incl. Studiendauer / 
Examen Diplom-Biochemie 


Master-Abschlüsse in Biochemie Studiendauer Master 
Deutsche Ausländer Gesamt 


Hochschule männl. weibl.| männl. weibl.[| männl. ibl. ücks. [Median 


Hannover (Biochemie) 


Hannover (Life Science) 


oO Fr o o|Jr o wm oo o|lo oo oo ww w|w © 


1 
1 
3 
2 
1 
0 
0 
0 
1 
1 
1 
0 
0 
0 
0 
0 


Jena (Chem. Biologie) 
Jena (Biochemistry) 


Kaiserslautern 


Anteil Frauen Durchschn 4,9 
Anteil Ausländer Median 4,5 


* bei weniger als vier Prüfungen erfolgt keine Berechnung der Studiendauer 


b) inkl. Computational Life Science 


Studiengang Diplom Biochemie 
Vordipl. [Diplom 
Deutsche Ausländer Gesamt 
Hochschule us männl. weibl.| männl. weibl.| männl. weibl. 


0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
TE 7 1 Er  ] 


[Summe | 0 > ı) 0 0 32 a) a 
En 48, w 
Ausländer: 0,0% 


a) Die Differenzierung nach männlich-weiblich und deutsch-ausländisch ist nicht bei allen Hochschulen möglich 


Tabelle 19. Biochemie u 


Bayreuth 

Berlin FU 

Berlin TU 

Bielefeld 

Bochum 

Bremen Jacobs Univ. 
Bremen, Univ 
Darmstadt 

Dortmund 


Düsseldorf 


Hamburg 

Hannover (Biochemie) 
Hannover (Life Science) 
Heidelberg 

IImenau 

Jena (Chem. Biologie) 
Jena (Biochemistry) 
Kaiserslautern 
Karlsruhe 

Kiel 


Konstanz 


München, LMU 
München TU 
Potsdam 


Regensburg 


n.v. = nicht vorgesehen 


. Life Sciences: Benotung der Abschlüsse 


Bachelor-Gesamtnote 


Ausz. s. gut 
1 
0 11 
(kein BSC-Studiengang) 


(kein BSC-Studiengang) 


keine Angaben 
keine Abschlüsse 
(kein BSC-Studiengang) 


keine Angaben 


2 8 
keine Abschlüsse 
0 6 
0 8 
(kein BSC-Studiengang) 


4,0% 17,2% 61,1% 


Gesamtsumme 


davon Note ausreichend: 


Master-Gesamtnote 


0 8 
25 


0 
2 
0 
9 
0 
0 


keine Angaben 

(kein Master-Studiengang) 
0 

keine Angaben 


keine Abschlüsse 


18 

(kein Master-Studiengang) 
0 18 16 
2 10 18 


keine Angaben 


12,4% 50,4% 36,6% 0,6% 


Gesamtsumme 


davon Note ausreichend: 


b) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 
d) Es konnte nur der Durchschnittswert (BSc. 1,64; MSc. 1,26) ermittelt werden 


* keine Veröffentlichung der Noten bei weniger als 4 Prüfungen 
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Studiengänge BiochemielLife Sciences: 
Berufsweg der Absolventen* 


Tabelle 21.a. Verbleib der Bachelor- 
Absolventen 2015 Männer 
Aufnahme eines Diplom/Master-Studiums 300 
Eintritt in das Berufsleben 1 
Promotion 0 
Stellensuchend 7 
Summe 


Gesamtzahl der Bachelor-Absolventen: 
Verbleib bekannt: 
Erfassungsgrad: 


Tabelle 21.b. Verbleib der Master- 
Absolventen 2015 

Promotion ohne Hochschulwechsel 
Promotion mit Hochschulwechsel 
Promotion in and. Fachbereich 
Eintritt in das Berufsleben 
Zweitstudium 

Stellensuchend 

Summe* 


Männer 


Gesamtzahl der Master-Absolventen: 
Verbleib bekannt: 
Erfassungsgrad: 


Tabelle 21.c. Verbleib der 2015 promo- 
vierten Biochemikerlinnen 

Chemische / Pharmaz. Industrie 

Übrige Wirtschaft 

Anstellung im Ausland (Postdoc etc.) 
Hochschule (unbefrist. Anstellung) 
Forschungsinstitut (unbefrist. Anstellung) 
Postdoc o.ä. im Inland (befristete Anstellung) 
Öffentlicher Dienst 

Freiberufliche Tätigkeit 

Zweit- oder Aufbaustudium 
Stellensuchend 

Summe 


Männer 


Gesamtzahl der promovierten Biochemiker/innen: 
Verbleib bekannt: 
Erfassungsgrad: 


* Männlich/Weiblich nicht an allen Hochschulen aufgeschlüsselt 


in %| Gesamt 
97,5% 655 
1,4% 6 
0,0% 0 
1,1% 11 


in%| Frauen 
97,4% 355 
0,3% 5 
0,0% 0 
2,3% 4 


97,5% 
0,9% 
0,0% 
1,6% 


308 100,0% 364 100,0% 672 100,0% 


947 
672 
71,0% 


Frauen Gesamt 


154 100,0% 198 100,0% 352 100,0% 


700 
352 
50,3% 


Frauen 
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Überblick BiochemielLife Sciences: 
Studienanfänger und Absolventen der letzten zehn Jahre 


Tabelle 22.a. Studierende 


Diplom Bachelor| gesamt weiblich | gesamt weiblich | gesamt weiblich 
527 862 60% 766 50% 4.998 56% 

204 799 1003 63% 712 52% 4.768 59% 
855 1059 60% 740 53% 4.903 58% | *Bachelor-, Master- 
1070 1142 61% 832 54% 5.556 58% | und Dipl.-Studierende 
1183 1183 60% 829 52% 5.616 57% sowie Doktoranden 
1410 1410 55% 636 54% 6.203 57% 
1595 1595 55% 895 51% 7.166 56% 
1489 1489 58% 1182 54% 7.640 55% 
1693 1693 59% 1208 53% 8.555 56% 
1847 1847 60% 1434 52% 9.273 57% 


Tabelle 22.b. Bestandene Examen 
Vordiplom 


gesamt weiblich | gesamt weiblich | gesamt weiblich | gesamt weiblich | gesamt weiblich 
132 58% 83 48% 166 45% 345 61% 457 51% 
208 62% 95 63% 158 48% 322 57% 382 54% 
332 62% 57% 170 51% 282 56% 387 59% 
421 61% 53% 183 53% 211 60% 364 58% 
477 65% 55% 150 51% 54% 295 56% 
550 59% 59% 160 51% 67% 217 59% 
647 58% 63% 166 52% 63% 191 61% 
781 61% 60% 270 56% 60% 168 60% 
919 58% 62% 194 49% 111 61% 
947 56% 58% 242 54% 43 49% 


Tabelle 22.c. Studiendauer (in Semestern) 
Jahr Bachelor Master Promotion Vordiplom Diplom 
| ____| Mittel Median | Mittel Median | Mittel Median | Mittel Median | Mittel Median 
4,7 4,2 10,4 9,7 
4,9 4,3 10,6 9,9 
5,4 4,6 11,2 10,3 
nicht mehr erfasst 10,8 9,7 
nicht mehr erfasst 11,4 10,3 
nicht mehr erfasst 11,4 10,8 
nicht mehr erfasst 12,7 12,0 
nicht mehr erfasst 11,9 11,1 
nicht mehr erfasst nicht mehr erfasst 


nicht mehr erfasst nicht mehr erfasst 
* Promotionsdauer incl. Dauer des Studiums davor 
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Überblick Lebensmittelchemie 45 
Studienanfänger und Absolventen der letzten zehn Jahre 


Tabelle 27.a. Studierende 
Jahr _|Anfänger(1.und sem) 222 |Cesamznk | 
Bachelor Dipl./Staatsex.| Summe weiblich gesamt weiblich 
2006 415 76% 1.929 75% 
2007 417 75% 1.877 75% * incl. Studierende in 
2008 372 75% 1.899 75% Bachelor- und Master- 
2009 374 77% 1.944 75% Studiengängen 
2010 366 70% 1.864 75% 
2011 397 70% 2.041 71% 
2012 243 73% 2.264 72% 
2013 241 75% 2.238 72% 
2014 248 72% 2.269 71% 
2015 254 68% 2.318 70% 


Tabelle 27.b. Bestandene Examen 

Jahr |vorprüfung __|1.StaatsexDipom |2.staater 22 |Promstonen | 
gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich 

2006 270 78% 325 77% 152 71% 46 55% 
2007 279 82% 338 80% 168 77% 73 64% 
2008 308 78% 394 78% 153 78% 59 60% 
2009 291 73% 510 75% 153 80% 44 49% 
2010 241 78% 365 66% 167 73% 51 62% 
2011 291 76% 383 78% 167 79% 65 67% 
2012 195 69% 328 73% 177 77% 53 57% 
2013 262 72% 290 77% 175 73% 66 71% 
2014 114 71% 306 78% 156 82% 68 73% 
2015 166 75% 274 69% 163 79% 61 72% 


Tabelle 27.c. Bestandene Bachelor- und Master-Abschlüsse 


Bachelor Master 
gesamt weiblich gesamt weiblich 
43 


Jahr 


2010 
2011 
2012 
2013 
2014 
2015 


Tabelle 27.d. Mittlere Studiendauer (in Semestern) 
Jahr 
2007 7,4 
2008 7,2 
2009 7,6 
2010 81 
2011 8,2 
2012 7,8 
2013 8,4 
2014 7,5 
2015 (zu wenige Angaben) 


46 Tabelle 28. Bachelor- und Master-Studiengänge an Fachhochschulen: Überblick 


I] Bachelor-Studiengänge Master-Studiengänge 


Regelstudien- 
zeit (Semester) 


Regelstudien- 


Abschluss Name Studiengang zeit (Semester) 


Name Studiengang 
Angewandte 


Aachen, FH, Abt. Jülich B. Science Angewandte Chemie : 
Polymerwissenschaften 


Aachen, FH, Abt. Jülich Nuclear Applications 


Analytische und Bioanalytische 


Aalen (Hochschule) . Science Chemie Chemie 


Berlin (Beuth Hochsch. f.Technik) . Engineering [Pharma und Chemietechnik Pharma und Chemietechnik 


Bonn Rhein Sieg (Hochschule) . Science Chemie mit Materialwissenschaften Analyüseie Chemie: und 
Qualitätssicherung 
Cottbus-Senftenberg (BTU) Standort 


Senftenberg 


. Science Angewandte Chemie ‚Angewandte Chemie 
Darmstadt (Hochschule) . Engineering [Chemische Technologie Chemie- und Biotechnologie 


Dresden (Hochschule f. Techn. u. Wirtsch.) . Science Chemieingenieurwesen Chemieingenieurwesen 


Chemietechn./Umweltechn., 
Biotechnologie/Bioinformatik 
Chemieingenieurwesen Farbe und Angewandte Oberflächen- und 
Lack Materialwissenschaften 


Emden/Leer (Hochschule), Standort Emden . Science Applied Life Sciences 


Esslingen (Hochschule) . Science 


Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen 
(Westf. Hochsch.) Standort Recklinghausen) 


. Science Chemie a) Polymerchemie 


Bio- and Pharmaceutical Analysis 
b) 


Idstein (Hochschule Fresenius) . Science Wirtschaftschemie Wirtschaftschemie c) 


Idstein (Hochschule Fresenius) . Science Angewandte Chemie 


Idstein (Hochschule Fresenius) . Science Industriechemie c, d) 


Chemie und Pharmazeutische 
Chemie 

Produkt und Processengineering 
Schwerpunkt Chemietechnik 


Isny (Techn.-Naturwiss. Akademie) . Science 


Kaiserslautern (Hochschule), Standort 
Pirmasens 
Kaiserslautern (Hochschule), Standort 
Pirmasens 


. Engineering 
. Engineering |Chemietechnik 
Köln (FH) . Science Pharmazeutische Chemie e) ‚Angewandte Chemie 
Köln (FH) . Science Technische Chemie e) 


Lübeck (FH) . Science Chemie und Umwelttechnik Technische Biochemie 


Mannheim (Hochschule) . Science Biologische Chemie 


Mannheim (Hochschule) . Science Chemische Technik Chemieingenieurwesen 


Chemie- und 


Merseburg (Hochschule) . Engineering |Chemie- und Umwelttechnik 5 g 
Umweltingenieurwesen 
München (Hochschule) . Engineering [Chemische Technik 


Wirtschaftsingenieurwesen- 


Münster (FH), Standort Steinfurt . Science Chemietechnik 


Chemical Engineering 
Münster (FH), Standort Steinfurt . Science hemieingenieurwesen 


Niederrhein (Hochschule), Standort Krefeld . Science Chemie und Biotechnologie f) Angewandte Chemie g) 


Niederrhein(Hochschule), Standort Krefeld . Engineering [Chemieingenieurwesen f) Chemieingenieurwesen g) 


Nürnberg (Techn. Hochschule) . Science Angewandte Chemie ‚Angewandte Chemie 


Technologie der Kosmetika und 


Ostwestfalen-Lippe (Hochschule) . Science Waschmittel 


Life Science Technologies 


Reutlingen (Hochschule) . Science Angewandte Chemie ‚Angewandte Chemie 


Zittau/Görlitz (Hochschule) . Science Chemie h) Chemie und Energie 


a) Studiengang auch berufsbegleitend in 10 Semestern möglich. Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen. 

b) Studiengang auch berufsbegleitend in 3 Semstern möglich. Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen. 

c) Berufsbegleitender Studiengang 

d) variable Studiendauer von 6-10 Semstern, abhängig von der berufl. Tätigkeit bzw. Freistellung der Studierenden 

e) Studiengang mit bzw. ohne Praxissemester 

f) Studiengang auch dual (8 Semester) und berufsbegleitend (10 Semester). Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen 
9) Studiengang auch berufsbegleitend (5 Semster). Die Daten werden hier gemeinsam ausgewiesen. 

h) auch als dualer Studiengang in 9 Semestern 
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Studierende 
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48 Tabelle 30. Bachelor Fachhochschulen: Bestandene Examen und Studiendauer 
Bachelor-Abschluss Studiendauer 
Deutsche Ausländer Gesamt 

Regel- 

studien- 
Hochschule m w m w m w S berücks.* |Median** |zeit 
Aachen (FH), Abt. Jülich 23 8 5 7 28 15 43 43 7,3 6 
Aalen (Hochschule) 9 13 2 1 11 14 25 25 7,9 7 
Berlin (Beuth Hochsch. f. Technik) 12 8 3 11 15 19 34 34 7,0 7 
Bonn Rhein Sieg (Hochschule) 19 16 3 1 22 17 39 39 6,5 6 
Cottbus-Senftenberg (BTU) Standort Senftenberg 13 0 7 _|e) 
Darmstadt (Hochschule) 16 3 2 4 18 7 25 25 7,7 7 
Dresden (Hochschule f. Techn. u. Wirtsch.) 21 10 0 {6} 21 10 31 31 7,0 7 
Emden Leer (Hochschule), Standort Emden 20 10 2 [) 22 10 32 32 7,6 7 
Esslingen (Hochschule) 12 14 0 1: 12 15 27 27 7,7 7 
Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen (Hochsch.), St. Recklingh. 12 Hi 1 [e) 13 7 20 20 80 6 
Idstein (Hochschule Fresenius), Angew. Chemie 8 5 3 0 11 5 16 16 8,0 8 
Idstein (Hochschule Fresenius), Wirtschaftschemie 8 3 0 1 8 4 12 12 5,4 6 d) 
Idstein (Hochschule Fresenius), Industriechemie 7 12 0 [) 7 12 19 19 6,0 6-10 
Isny (Techn.-Naturwiss. Akademie) 14 9 0 0 14 9 23 23 7,0 7 
Kaiserslautern (Hochsch.), St. Pirmasens, Produkt u Processeng. 1 1: 0 1 1 2 3 7 |* 
Kaiserslautern (Hochsch.), St. Pirmasens, Chemietechnik keine Abschlüsse 7 
Köln (FH) Pharma. Chemie 12 15 1 0 13 15 28 28 7,5 6-7 
Köln (FH) Techn. Chemie 16 5 1 1 17 6 23 23 7,9 6-7 
Lübeck (FH) 10 f: 0 0 10 7 17 17 8,5 7 
Mannheim (Hochsch.), Biolog. Chemie 7 25 0 [e) 7 25 32 32 7,4 7 
Mannheim (Hochsch.), Chem. Technik 26 8 3 3 29 11 40 40 79 7 
Merseburg (Hochschule) 7 2 4 1 11 3 14 13 6,5 6 
München (Hochschule) 21 4 25 25 7,5 7 
Münster (FH), Standort Steinfurt, Wirtschaftsing. 11 5 [) [) 11 5 16 16 133 6 
Münster (FH ), Standort Steinfurt, Chemieing. 36 12 4 2 40 14 54 54 6,6 6 
Niederrhein (Hochschule), St. Krefeld (Chemieing.) 36 15 0 1 36 16 52 52 7,5 6 b) 
Niederrhein (Hochschule), St. Krefeld (Chemie und Biotech.) 21 26 1 1 22 27 49 49 7,4 6 c) 
Nürnberg (Techn. Hochschule) 24 24 2 4 26 28 54 54 7,3 7 
Ostwestfalen-Lippe (Hochschule) 0 13 0 1 0 14 14 14 6,3 6 
Reutlingen (Hochschule) 33 26 8 11 41 37 78 78 6,5 6 
Zittau/Görlitz (Hochschule) keine Angaben! 7 
Summe a) 421 302 45 52 487 358 858 841 7,2 
Anteil Frauen: 42% 
Anteil Ausländer: 11% 


a) die Unterscheidung Deutsch-ausländisch bzw. männl.-weibl. ist nicht an allen Hochschulen möglich 


b) davon 30 Absolventen im dualen Studiengang (Regelstudienzeit 8 Semester) 


c) davon 13 Absolventen im dualen Studiengang (Regelstudienzeit 8 Semester) 


d) in einigen Fällen verkürztes Studium, da Anerkennung von Studienleistungen aus vorherigem Studium 


e) keine Angaben zur Studiendauer 


* Bei weniger als 4 Prüfungen wurde kein Median berechnet 


** Der 50%- oder Median-Wert gibt an, bis zum wievielten Semester 50% der Studierenden die Prüfung abgelegt haben. Weitere Erläuterungen s. Seite 7 


Tabelle 31. Bachelor Fachhochschulen: Benotung der Abschlüsse 


Hochschule Beurteilung a, b) 
AUSZ. s.gut 

Aachen (FH), Abt. Jülich 

Aalen (Hochschule) 

Berlin (Beuth Hochsch. f. Technik) 

Bonn Rhein Sieg (Hochschule) 

Cottbus-Senftenberg (BTU) Standort Senftenberg 

Darmstadt (Hochschule) 

Dresden (Hochschule f. Techn. u. Wirtsch.) 

Emden Leer (Hochschule), Standort Emden 

Esslingen (Hochschule) 

Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen (Hochsch.), St. Recklingh. 

Idstein (Hochschule Fresenius), Angew. Chemie 

Idstein (Hochschule Fresenius), Wirtschaftschemie 

Idstein (Hochschule Fresenius), Industriechemie 

Isny (Techn.-Naturwiss. Akademie) 

Kaiserslautern (Hochsch.), St. Pirmasens, Produkt u Processeng. 

Kaiserslautern (Hochsch.), St. Pirmasens, Chemietechnik keine Abschlüsse 

Köln (FH) Pharma. Chemie 

Köln (FH) Techn. Chemie 

Lübeck (FH) 

Mannheim (Hochsch.), Biolog. Chemie 

Mannheim (Hochsch.), Chem. Technik 

Merseburg (Hochschule) 

München (Hochschule) 

Münster (FH), Standort Steinfurt, Wirtschaftsing. 

Münster (FH ), Standort Steinfurt, Chemieing. 

Niederrhein (Hochschule), St. Krefeld (Chemieing.) 

Niederrhein (Hochschule), St. Krefeld (Chemie und Biotech.) 


Nürnberg (Techn. Hochschule) 


Ostwestfalen-Lippe (Hochschule) 


Reutlingen (Hochschule) 

Summe 

Prozent 9,9% 
Gesamtsumme 


davon Note ausreichend 


*keine Veröffentlichung, da weniger als 4 Prüfungen 

a) n.v. = nicht vorgesehen 

b) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 
c) zum Zeitpunkt der Erhebung lagen nicht alle Noten vor 

d) keine Angaben zu Noten 


63,1% 


25,9% 
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Studierende 


Tabelle 32. Master Fachhochschulen 
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Tabelle 33. Master Fachhochschulen: Bestandene Examina und Studiendauer 51 


Master-Abschluss Studiendauer 


Gesamt 


Aachen (FH), Jülich (Nuclear Applications) 

Aachen (FH), Jülich (Angew. Polymerwiss.) 

Aalen (Hochschule) 

Berlin (Beuth Hochschule f. Technik) 

Bonn-Rhein-Sieg (Hochschule) 

Cottbus-Senftenberg (BTU) Standort Senftenberg 

Darmstadt (Hochschule) 

Dresden (Hochschule) 

Emden Leer (Hochschule), Standort Emden 

Esslingen (Hochschule) 

Gelsenk. Bocholt Recklingh. (Hochsch.), St. Recklingh. 

Idstein (Hochschule Fresenius) Bio- Pharm. Analysis 

Idstein (HochschuleFresenius) Wirtschaftschemie keine Abschlüsse 
Köln (FH) keine Abschlüsse 
Lübeck (FH) 

Mannheim (Hochschule) 

Merseburg (Hochschule) 

Münster (FH ), Standort Steinfurt 


Niederrhein (Hochschule), St. Krefeld (Chemieing.) 


Niederrhein (Hochschule), St. Krefeld (angew. Chemie) 


Nürnberg (Techn. Hochschule) 
Ostwestfalen-Lippe (Hochschule) 
Reutlingen (Hochschule) 


Zittau/Görlitz (Hochschule) 


a) die Unterscheidung deutsch-ausländisch bzw. männl.-weibl. ist nicht an allen Hochschulen möglich 
b) incl. berufsbegleitender dreisemestriger Variante 

c) keine Abschlüsse im berufsbegleitendem Studiengang 

d) incl. 3 Abschlüsse im berufsbegleitendem Studiengang 

e) keine Angaben zur Studiendauer 


* Bei weniger als 4 Prüfungen wurde kein Median berechnet 


52 Tabelle 34. Master Fachhochschulen: Benotung der Abschlüsse 


Beurteilung a, b) 


Aachen (FH), Jülich (Nuclear Applications) 
Aachen (FH), Jülich (Angew. Polymerwiss.) 
Aalen (Hochschule) 

Berlin (Beuth Hochschule f. Technik) 
Bonn-Rhein-Sieg (Hochschule) 
Cottbus-Senftenberg (BTU) Standort Senftenberg 
Darmstadt (Hochschule) 

Dresden (Hochschule) 


Emden Leer (Hochschule), Standort Emden 


Esslingen (Hochschule) 


Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen (Hochsch.), St. Recklingh. keine Abschlüsse 
Idstein (Hochschule Fresenius) Bio- Pharm. Analysis 

Idstein (HochschuleFresenius) Wirtschaftschemie keine Abschlüsse 
Köln keine Abschlüsse 
Lübeck (FH) 


Mannheim (Hochschule) 

Merseburg (Hochschule) 

Münster (FH ), Standort Steinfurt 

Niederrhein (Hochschule), St. Krefeld (Chemieing.) 
Niederrhein (Hochschule), St. Krefeld (angew. Chemie) 
Nürnberg (Techn. Hochschule) 

Ostwestfalen-Lippe 

Reutlingen (FH) 


Zittau/ Görlitz 


10,2% 31,5% 55,4% 


Gesamtsumme 


davon Note "ausreichend" 


* bei weniger als 4 Prüfungen werden keine Noten angegeben 


a) n.v. = nicht vorgesehen 
b) Noten "befriedigend" und "ausreichend" wurden zusammengefasst 


c) zum Zeitpunkt der Erhebung lagen nicht alle Noten vor 
d) keine Angaben 


Chemiestudiengänge an Fachhochschulen 
Berufsweg der Absolventen 
(Männlich/Weiblich nicht an allen Hochschulen aufgeschlüsselt) 


Tabelle 35 a. Verbleib der Bachelor-Absolventen 2015 
Männer in% Frauen in % 


Master-Studium 


Eintritt in das Berufsleben 
Promotion 
ohne Anstellung 


Gesamtzahl der Bachelor-Absolventen: 858 
Verbleib bekannt: 503 59% 


Tabelle 35 b. Eintritt der Bachelor-Absolventen in das Berufsleben 
Männer in% Frauen in % 
Chemische Industrie 
übrige Wirtschaft 
Hochsch. oder Forschungsinst.* 
Öffentlicher Dienst 
Freiberuflich tätig 


* ohne Promotion 


Gesamtzahl (s. Tab. 35 a.) 122 
Verbleib bekannt: 122 100% 


Tabelle 35 c. Verbleib der Master-Absolventen 2015 
Männer in% Frauen in % 
anderes Studium 
Eintritt in das Berufsleben 
Promotion 
ohne Anstellung 


Gesamtzahl der Master-Absolventen: A460 
Verbleib bekannt: 165 36% 


Tabelle 35 d. Eintritt der Master-Absolventen in das Berufsleben 
Männer in% Frauen in % 


Chemische Industrie 

übrige Wirtschaft 

Ausland 

Hochsch. oder Forschungsinst.* 
Öffentlicher Dienst 


Freiberuflich tätig 


* ohne Promotion 


Gesamtzahl (s. Tab. 35 c.) 124 
Verbleib bekannt: 99 80% 


Gesamt 


Gesamt 


Gesamt 


Gesamt 


53 


54 Überblick Fachhochschulen 
Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


Tabelle 36.a. Studierende 
Jahr Gesamtzahl** 
Bachelor gesamt weiblich gesamt weiblich 


** incl. BSc und Master 


Tabelle 36.b. Bestandene Examen und Studiendauer (BSc/Ms) 
Jahr Bachelor Studiendauer Master Studiendauer 
gesamt weiblich Medianwert gesamt weiblich Medianwert 

2006 
2007 
2008 
2009 
2010* 
2011 
2012 
2013 
2014 
2015 


Tab. 36.c. Bestandene Examen u. Studiendauer (Diplom) 


Studiendauer 
Jahr gesamt weiblich Medianwert 


2006 
2007 
2008 
2009 
2010* 
2011 
2012 
2013 26 

ab 2014 Studiengang ausgelaufen 


* Angaben von drei Hochschulen fehlen 


Übersicht: Alle Tabellen zur Statistik der Chemiestudiengänge 


Studiengänge Chemie und Wirtschaftschemie 


Tabelle 1 
Tabelle 2 
Tabelle 3 
Tabelle 4 
Tabelle 5 
Tabelle 6 
Tabelle 7 
Tabelle 8 
Tabelle 9 
Tabelle 10 
Tabelle 11 
Tabelle 12 
Tabelle 13 


Bachelor- und Masterstudiengänge in Chemie: Überblick 

Bachelor Chemie: Studierende 

Bachelor Chemie: Bestandene Examen und Studiendauer 

Bachelor Chemie: Benotung der Abschlüsse 

Master Chemie: Studierende 

Master Chemie: Bestandene Examen und Studiendauer 

Master Chemie: Benotung der Abschlüsse 

Promotionen Chemie: Doktoranden, bestandene Prürungen und ihre Benotung 
Promotionen Chemie: Studiendauer 

Promotionen Chemie: Dreijahresmittel der Studiendauer 

Diplom-Chemie und -Wirtschaftschemie: Studierende und bestandene Examen 
Studiengänge Chemie: Berufsweg der Absolventen 

Überblick Chemie: Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


Studiengänge Biochemie und Life Sciences 


Tabelle 14 
Tabelle 15 
Tabelle 16 
Tabelle 17 
Tabelle 18 
Tabelle 19 
Tabelle 20 
Tabelle 21 
Tabelle 22 


Bachelor- und Masterstudiengänge in Biochemie/Life Sciences: Überblick 

Bachelor Biochemie u. Life Sciences: Studierende 

Bachelor Biochemie u. Life Sciences: Bestandene Examen und Studiendauer 
Master/Diplom Biochemie u. Life Sciences: Studierende 

Master/Diplom Biochemie u. Life Sciences: Bestandene Examen und Studiendauer 
Biochemie u. Life Sciences: Benotung der Bachelor- und Master-Abschlüsse 
Promotionen Biochemie/Life Sciences: Doktoranden, bestandene Prürungen und ihre Benotung 
Studiengänge Biochemie u. Life Sciences: Berufsweg der Absolventen 

Überblick Biochemie/Life Sciences: Studienanfänger/Absolventen der letzten 10 Jahre 


Studiengänge Lebensmittelchemie 


Tabelle 23 
Tabelle 24 
Tabelle 25 
Tabelle 26 
Tabelle 27 


Bachelor LM-Chemie/Lebensmittelchemie (Dipl./Staatsex.): Studierende/Grundstudium 
Master LM-Chemie/Lebensmittelchemie (Dipl./Staatsex).: Studierende/Hauptstudium 
Lebensmittelchemie: Bestandene Examen 

Lebensmittelchemie: Zahl der Doktoranden und Promotionen sowie Promotionsdauer 
Überblick Lebensmittelchemie: Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


Chemiestudiengänge an Fachhochschulen 


Tabelle 28 
Tabelle 29 
Tabelle 30 
Tabelle 31 
Tabelle 32 
Tabelle 33 
Tabelle 34 
Tabelle 35 
Tabelle 36 


Bachelor- und Masterstudiengänge an Fachhochschulen: Überblick 

Bachelor Fachhochschulen: Studierende 

Bachelor Fachhochschulen: Bestandene Examen und Studiendauer 

Bachelor Fachhochschulen: Benotung der Abschlüsse 

Master Fachhochschulen: Studierende 

Master Fachhochschulen: Bestandene Examen und Studiendauer 

Master Fachhochschulen: Benotung der Abschlüsse 

Studiengänge an Fachhochschulen: Berufsweg der Absolventen 

Überblick Fachhochschulen: Studienanfänger und Absolventen der letzten 10 Jahre 


17 
18 
20 
21 
22 
24 
25 
26 
28 
28 
29 
30 
31 


32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 


41 
42 
43 
44 
45 


46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 


“Forschung "Jo bbörse 
Studium Fortbildung Jungchemiker Nachwuchs 


Ausbildung Berufseinstieg Stipendien Schule Förderung 
Kommunikation JungChemiker Studium Gehalt Ausbildung 


Karriereservice Forschung Beruf Lehre 


Forschung Stellenmarkt Ausbildung JungChemiker 


Jobbörse Schule Beruf Kommunikation 
Nachwuchs Jobbörse Förderung 


